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®tc Dorbereituilgen zu dcr grasten deut-
^hen Offensive haben sich unter den Augen der
4ll«breitesten Oessentlichkeitabgespielt . Ten Fein,
itcu konnten umnöglich die riesenhaften Maß-
imijtne«, die sich über Monate erstreckten, unbe-
sannt bleiben. Sie haben gewußt, was Teutfch-
fand tun wollte . Als die Verhandlungen von
zsteitzLitowtzk begannen , schrieen sic kaut über
deutschen Vertragsbruch , weil angeblich die mei-
sken Trappen von der Ostfront nach der Westfront
cMcifft ivurdcn . Tie französische und britische
gfrcfic* erging sich wochenlang in Besprechungen
iiker d:e Frage , >oo denn eigentlich der große
Lttckm einsetzen würde Tann wurde es plötzlich
füll. Tie deutsche Offensive ließ auf sich märten,
gepreßte Ententeherzen atmeten auf , henn die
Deutschen schienen zu großen Respekt vor den
.Soldaten der Alliierten zu haben. Bonar Lalv er¬
klärte sogar zehn Tage vor Beginn, seiner Drei
ming nach-sei. eine große Offensive völlig aus¬
geschlossen. Bielkeicht war auch er der Hoffnung,
daß die neue Belastungsprobe nicht ein treten
wurde, vielleicht sprach er nur so, um die Sorgen
sür den Augenblick zu verscheuchen. Als bann oie
rfseusive einsetzte, verkündete der englische Heeres
bericht. man sei aus den Vorstoß längst gefaßt ge¬
wesen. Sicher ist jeden falls, daß unsere Feinde
«Ile nur denkbaren Maßnahmen getroffen patten,
sicher ist jedoch auch, daß Zeit und Ort für
die Briten eine furchtbare lieber -
i aschun g gewesen  sind . Tie deutschen Pläne
sind gelungen, unsere .Heeresmassen wälzen sich
unaufhaltsam vorwärts . Es fallen die Bolüver ' e.
es sinken Tausende unserer Feinde dahin , well sie
jeden Quadratmeter mit Wut und Erbitterung
verteidigen.

Hindcnburg und Lndendorff haben sich bislang
immer von großen Worten serngehalten. Ihre
Aufgabe war die Tat.  die Ostpreußen befreite
md Galizien wie Bukowina aus bösen Tagen
rettete. Tie Tat . welche die Randvölker Ruß¬
lands in unseren Schutz fallen ließ , welche Ser¬
bien. Montenegro und Rumänien deutscher Ber-
tMltimo unterstellte , welche Italien der besten
.Provinzen beraubte . Tann schlug die Stunde für
dagland. Zwar kämpfen wir auf Frankreichs
bwen und geyen französische Mikliouenheere.
Aotzdew richtet sich der Stoß gegen das
»er fr de Alb reu.  an Lessen Rockschöße sich
Mser bedrängter . Erbfeind klammert . Zerschuei--

Verbindungsstelle zwischen den west¬
lichen Alliierten, so liegt der Krieg in seinen End-
Wen. Las weiß man drüben ebensogut wie bei

strategisch« Punkte find von überragen¬
der Bedeutung. Compiegne,  das 25 Kilometer
2” "Lbrer Front liegt , öffnet den Weg aus die
Evtitadt an der Seine . Amiens,  das unsere
ML -N schon aus 'der Ferne -grüßen , hält die
mn,we Armee krusrecht. Eomviegne und Amiens
M in der Tat zwei Städte , deren Beiitz für den
^sgang de- gewaltigen Kampfes von entscheiden-
i>̂ r̂ bUtung ist. Und darum erklären die Briten,
PAl 1; vor den Toren von Amie ns die

Schlacht der Weltgeschichte  cr-
!emb- Ehrend der berüchtigte Herr Elemen-

“ ° enletzten französisch - uSoldaten
teil e o .nei ns Grab sinken lassen
Ll ^ aus ergeht man . daßwir »ock, schwerer
«t5 :C(l "ux ble  Schlüsselstellungen entgegen.

bleibt erstaunlich , mit welcher Frivo-
küx!:̂ ^ " veau dre Rieseiropscr seinem.Lande an-
de» 'Wiederum «ein neuer Beweis für
G Von dem ganz Frankreich ersaßt

bestehen bleibt V " - äs®* -ijöfr '® i^e des Landes, in
f orem Kampfe unterzu.gehen.
«t2Ä en  Worte stehen' gegenwärtig wieder
m und Emgland -aus 'der Tagesordnung.^ ?Mltar :niens^M >" "miiens leitender Minister kündigt
BrätirtV; . eiten an' 'um aus diese Weise deu letzten

?us dem Lande herauszupressen,
fcmtrnmrr ^ber bietet allen Beschwerden und
feilte he Stirne , indem -er der Rot von
ist war-? " rumph von morgen entgegensetzt,
wische» « ' - ’e*n,t  der von ihm gehaßten fran-

^fvung . das furchtbare Wort entgegen-
7^- äloch immer stehen die Deut-

stipyf-7 " -cohon.  Damit wollte
normet alltäaliüi an <c* er  in ein-

heit bi« an die Gefahre .,, in
•»Ifte fv\ . 1; t, ubltf schwebte, erinnern . Tamit
|fet di? ^ ? Erhaßten Machthaber stürzen. Heute

di? Welschen wieder in Nopvn. und nun
apoch!, . sacher Elenrenceaus das geflügelte

&tlt um’.- -Cl  Vergessenheit hervor . Etemenceau
W« er iij*l”en ^ovl - Selbst in der höchsten Not
M tro„ , dcr Rhelpri k der Phrase  n

dst ^ N' Mt ihm fitzt aus dcr Anllage-
Mez nr'^ ^ ure Mehrheit des Parlaments.
Meiob.. " schaudern an die Zutunst denkt.

dom Schwerte erreicht. :Mag man
in der alten Weise weiter ar-

xdig ui* * •nbenbu ra wissen wir . daß er gegen-
Wteschĵ ^endeme Schlacht schlägt, sondern
L? n°uŝ .schrcibt. Tie 75 000 Gesa,-genen und
^igu 'w Bormarsch sind nur eine äußere
fcr^ e uht ,Kr' dost er konzentrisch das .Äriegs-

undJ . K Feinde zum Einsturz bringen
2 *t$ F»T"'ge„ wird . Nicht lange mehr bedarf
EW ^ äartsees der Ereignisse im bisherigen

' ren- - Emenceau tverden die Worte aufm vtn  ergerben.

Der deutsche Friede
»̂indenburg an dr» Neichstagspräsidenten

Berlin.  1 . April . (W. B.) Gencralseld-
marschall v . Hindenburg  antwortete aus das
Telegramm des ersten Vizepresidenten des Reichs¬
tages Tr . Paasche  solgenves : „ Für die Worte
der Anerkennung und des Tankes , die Euer
Hvchwohlgedorcn namens des stieichstages an
mich tzu richten die Güte chatten, spreche ich meinen
herzlichen Tank Ms . Tie Liebe zu Kaiser und
Reich, das Bewußtsein , für eine gerechte Sache
zu kämpfen nirü die llnversöhnlichkeit unserer
Gegner verleihen unseren Äeldensöhnen unwider¬
stehliche Kraft . Ter Brite und der Franzose
dürfen nicht lgsaubcn. daß die neuen Blutopfer-
die sie un6 aufgezwungen haben, umsonst ge¬
bracht sein sollen. Mit der Armee tveiß ich.
daß - ec Reichtag diesen Wunsch der Tapferen
hier vorn , !der besten Söhne des Volkes, versteht,
und auch seinerseits sür einen kraftvollen
deutschen Frieden  eintreten wird , der lallein
uns fortan vor dem Kriege verschonen kann.
Ihrem hochverehrten Präfidenten . Exzellenz
'Kämpf,  bitte ich meine besten Dünsche für
seine Baldige jGenesung -zu übcrrnilteln.

Generalfeldmarschall V. öindenbur g"

Die Schlacht im Westen
Großes Hanptquarticr,  3v . März.

tR . T. B. Amtlichf
Westlicher Krieg sscha«platz:

Aus dem Schlachiselde nördlich von der Somme
ist die Lage » noerändert. AyektcwurLc vom
Feinde gesäubert.  Zwischen Somme und
Ancre warfen wir die Engländer nnd die
ihnen zu Hilfe geeilten Franzosey «us
Teile « ihr ^e vordemenStelluvge » und
»ahme » Beaucourt nnd Mecicres.

Fanzösischc Angriffe  gegen Montii-
dier scheiterten . Die Fra «.zosen  habe»
nunmehr auch mit der Zerstörung »ou Lao«
begönne« . Durch anhaltende Beschießung
wurde die Kathedrale erheblich beschädigt.

Leutnant Bon gard  schoß seine» 32. und 33
Leutnant 23k bet feinen 22. Gegner ab.

Bo » den anderen Kriegoschauptäßeri nichts 2le«cs.
Abendbericht

Berlin.  30 . März, abends. (23. B . Amtlich.)
Zwischen Somme und Oise machten mir im Angriff
Fortschritte.

Grobes Hauptquartier.  31 . März.
tW. B. Amtlich.j

Westliche? Kriegsschauplatz:
Auf den Höhen westlich von der oberen Ancre

wiesen mir englische Gegenangriffe ab. Zwischen
Somme und Life haben wir im Angrifs « eu c Er¬
folg  e e r r n n g e n. Zn beiden Seiten des Luce-
Baches durchstießen  wir die vordersten durch
französische Regimenter verstärkte« englische»
Linien, erstürmten  die im Tale gelegenen
Dörfer Slubereonrt. Hangard und Denn,in und
warfen den Feind trotz heftigster Gegenangrifse
ans Morenil und die nördlich gelogenen Wald-
hätzen zurück. Zwischen Morenil nnd Noyon
griffen wir die neu herangcführten im Aufmarsch
befindlichen französischen«lrmeekorps an. Nördlich
von Montdidier warfen wir den Feind  über
die Slvre- «nd Don -Niedernug zurück und er¬
st ii r m t c « die ans dem Westnfer gelegene» Höhen
Mehrfach wjederholic Gegeuangriffc der Franzosen
westlich von Moutdidier. ans Fontaine heraus nud
gegen das eroberte Mesnil scheiterten blutig. Fon¬
taine wurde am,Abend erstürmt, Mesuik in zähem
Kamps behauptet. Die von Mvntdidier bis Noyon
angreifeudden Truppen warfen den Feind aus
seine« frisch aufgeworfene« Gräben über Assaiu-
villers, Raliot und Hainvillers sowie auf Thies-
court und Bille zurück. Starke Gegevangrisfe der
Frauzosen brache» auch hier zusammen. Das die
Oise beherrschende Fort Reuaud  südwestlich
vo» Royon rvirrdc im Sturm genommc » .
Bon allen Seiten dcr Front werden schwerste blu¬
tigste Verluste des Feindes gemeldet.

Abeodbericht
Berlin,  31. März, abends. (W. B . Amtlich)

Oertliche erfolgreiche Kämpfe  zwischen
Luce-Bach nud der 2tvre. tzfegenaagrisfe der Fran¬
zosen westlich und südwestlich von Moutdidier find
unter schwere» Berknstc» gescheitert.

Großes Hauptquartier.  1 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf dem Schlachtfeldc nördlich mon der Somme
lebte« Artillerie- und Miuenwerferkämyfe am
Llbend ans. Zwischen dem Luce-Bach nnd der Slvre
setzten wir unsere« Singriss fort » nd nahmen die
Höhen  nördlich von Moreuil. Engländer und
Franzosen, die mehrmals vergeblich im Gegenstoß
anliesen, erlitten schw e r e B e r l « ste. Oertlicher
Borftoß ans dem westliche» Avre-Ufer brachte uns
in den Besitz des WaldeS vo « Arrachis
Anch gestern versuchte« französische Divisionen in
mehrfachem Ansturm die westlich von Moutdidier
sowie zwischen Don «ud Matz verlöre»- » Dörfer
urtd Höhen znrückzugewinnen. Fhre Angriffe
brachen blutig z n summe ». Mit den
Kämpfen der letzte« Tage hat fich die Zahl der feit
Beginn der Schlacht eiugebrachtcn Gefangenen
aus über 7» vvv  erhöht.

Abendbericht
Berlin,  1. April. (28. B. Amtlich) Abends.

Äs *" Frankreich
Der Fall Alberts

^ ? kli n,  l . April . (W. B0 Ein in der ervber-
- , ^ d-t Rib ert aufgesunden -er >eimlischer Be-
^ehl lautet : „Albert ist um jeden 'Preis zu halten.

Bedeukung dieser Stadt als wichtiger Stra¬
ßen- und Eiseubahnkuotenpunkt . als reicksgesülltcr
englischer Slapelpkah rechtfertigt diesen Befehl
votlau !." Marine - Infanterie  mit dem Re¬
gimentskommandeur an der Spitz« drang in
raschen Sprüngen bis « n das schützende Häuser-
meer der Stadt heran . Tie schwerste Arbeit smnd
über noch bevor . Tie ganze Stadt war voller
Maschinengewehrnester. In hei ß em Straßen-
ramps  wurden die englischen Stützpunkte von
der Flanke wnd im Rücken gefaßt und die Be-
latzung gefangen genommen . Um den De stra >r d
derjctabf , wo int tiefen Dahnabschnitt Die Eng-
lanbet .mit frischen, starken Kräften neue Stel-
tungen bezogen haben, entsprnnen sich wilde
Ramp .e. Ter dortige Balmhof nnd die Fabrik an
Der Chaussee nach Mllencourt war mit Maschinen¬
gewehren bestückt. Ter Kampf kam zum Stehen.
Es wurde Rächt . Biendemd weiß stand der Boll-
mond am Himmel. Hielt der Engländer de» West-
r̂ and, so mußte 00n. urty bte ©t&it auŝ egeoLN
to-erbcn. Ta gingen die erschöpften Leute »och-
mals zum Angriff vor . Geschütze wurden bis ans
•tObts 60 Meter herangeschafft . Aus nächster Rühe
tckstugen die Granaten in die englischen Lefchinen-
gewehrnester. Panik ^ tig floh der Feind . Fn die
den Hang hinauf flüchtenden britischen Massen
'.Mlug bei Hellem Mondschein gntgezielies dent-
sches Vernichtungsfeuer . Tie Felder jenseits der
Bahn waren wie besät mit leien , und Berwun-
beteir Am nächsten Morgen setzte» die Engländer
mrt Tanks zum Gegenangriff ein. Nochmals ver-
blnteten sich ihre Sturmkolynnen . Restlos bkieben
me am Abend genommenen Stellringen in dent-
fther Hand.

Das Treiben der Engländer in Hg»
<e. ^rlin.  1 . April. (28. H.) Tie StädteD am.

r>y 0 n . Ne s l e . und iOc ontbibier  würden
Soüuj' von der Zivilbevölkerung geränrnt . Ein-
zelne Franzosen , die ihr Sab und Gut nicht im
Stiche lassen Wollten mnd sich versteckt hielten,
erzählten nun von der Zeit der englischen ..Okku-
Patiow . Sie sagten : ..Tie Engländer Baben sich
durch ihr Verhaiten gegenüber der Zivilbevälke--
rung hier überall sehr unbeliebt  gemacht.
Lebensmittel erhielt nur . wer Geld genug chatte,
ts^ och genug zu bezahlen. Biele von uns waren
sich darüber .einig , daß cs der ärmeren Bevölke¬
rung zur Zeit der Verwaltung des Landes tzterrch
die Teutschen besser ergangen ist. Drei Tage oor
der Erstürmung von .£>a m erhielten wir den
Sefc'fjf, sofort die Stabt zrr räumen . Es warben
Züge bereit gestellt, in die unsere Landteute wie
Schafe hineingepfercht wurden . Mitnehmen ko nute
man fast nichts . !Kanm war die Stadt geräumt , so
stürzten sich die englischen Soldaten in die Häuser
iind plünderten.  Alles wurde erbrochen und
durchkühlt . Tie Soldaten betränken sich zum
Teil sinnlos und gabezr sich dann barbarischer
Zerstörungswut hin. Niemand schritt ein. Tiefes
Wüten dauerte so lange, bis die englische Solda¬
teska durch die stürmenden Deutschen hinausgc-
worfen wurde ." Tatsächlich bietet Hain ein trau¬
riges Bild . Es bat wesentlich melsr durch bas
Treiben der Engländer als durch die Beschießung
gelitten . 'Alle Schechen und Türen sind ein ge¬
schlagen und Schränke und Truhen erltrochen.
Alles liegt voll Schutt und Unrat . Glückücherweisc
war bie Stadt als bisheriger Sitz eines englischen
Armeekorps so reich verproviantiert , daß die ckin-
marschierenden Teutschen aus den Vorräten sofort
verpflegt werden konnten.

Selbstverstümmelungenim englischen Heere
Berlin.  1 April . (W. B .s Tie schlechte

Moral der englischen Truppen  wird von
einem Dioisionsbefelil erleuchtet, den die Deutschen
erbeutet haben. Ter vom 18. März 1918 datierte
und die 24. Division Nr . 2ä81 signierte Befehl , den
der Adjutant Major Matthey unterschriebe» hat,
beginnt mit den Worten : „Der Kommandierende
General befiehlt mir . Ihre Aufmerksamkeit a«f
die große Zahl von Fällen von Selbstver¬
stümmelung  zu lenken, die bei Ser Division
noch Vorkommen." Da schwere Befirrchtunge» für
eine weitere Verschlechterung der Moral der
Truppen beständen, mird dann befohlen, Selbstvcr-
stümmelnngen englischer Soldaten mit allen Mit¬
teln tunlichst zu verhindern.

Kunstwerken, mit denen das Innere der Kathedrale
geschmückt war, ist übrig geblieben. Deit gestern
hat die planlose Beschießung  der schönen
Kirche von Aoyou  begonnen . Eiucr der
Türme , die ein weithin tragendes Zeichen der
Stadt find, erhielt gestern einen Bolltrefser. Den
ganzen Abend hindurch lag schweres grotzkalibriges
Feuer auf Royon. Auch dieses Wahrzeichen wird
bald ein Trümmerhausen sein. Fnmier weiter
schreitet durch eigenes Berschickden die S u>
wüstung des Landes.

Clcmenccans Stellung erschüttert
Bern.  29 . Mürz . (B . T. B. Nichtamtlich.,

Aus Lauianne berichtet das „Berner Tageblatt ":
Hartnäckig erhält sich das' Geiircht von einer neuen
Flucht der Regierung nach Bordeaux.
Ein ganzer Generalslab vo» Friedensfreunden
wartet darauf , die Erdschast Elemenceaus zu üb>er-
uehmeu. Deutlich schreibt das „Journal du
Peilpte : „Je mehr der Krieg sein Entsetzen, seine
Enttäuschungen und seine Lasten aufhaust , um so
beiier versteht Frankreich gcrviffe Berdrcnste der
Vergangenheit zu würdigen . Tie Politik von
19ll , die so eindringlich mit der neuesten Methode,
deren Folge» wir erleben, kontrastiert , erfährt eine
gerechterc Beurteiluncr . Frankreich dankt jetzt
Eaillaux dafür , daß er es damals vertreten hat, daß
er ihm die Grenzen intakt hielt und es vor dem
Einbruch bewahrte."

Die Nachrichten von der französischen Grenze
1«Heine» die Ansicht hiesiger politischer Kreise zu
de,tätigen, wonach das französische Volk das
wahre Gesicht Elemenceaus alllmäh-
l lcherkcnnt.  Das betrr>gene Bokk erinnert sich,
wie !893 die Wähler Elemeneeans ihn in Toulon
mit Lpott und Schande davonsagten und ihn als
«pivn im Solde Englands brandmarkte » . Ei»
V inzier der schweizerifcherr Arntee. der kürzlich
vom Grenzbesetzungsdienst abgelöst wurde , er¬
zählte in Kreisen feiner Freunde , srarrzösische Svl-
date» hätte» ibm gegenüber das Geständnis abge¬
legt , Frankreich sei kriegsmüdc und würde keine
Minute weitcrkämvsen. wen» nicht England in
seinem Rücken stände. Die Abiieigulig gegenEng-
kand wachst in Frankreich stündlich. Mit ibr wächst
u\e .iimetcrtmg gegen sene Männer , öre Be? -
jtttmmg mit England aufrrLchterhalten nnd öer7
Krieg im Interesse Encglan̂ s weiterfrrhren.

Be« Lr»his»» «, in Frankreich
e u ü 1- Avril. Die französische Regier,rag hat

im .̂ause der^ganzen Woche große Asstrengunge«
gen,acht, um die Mitglieder des Parlament -? zu bc--
rnhrgen  und Diskussiorren in öffentlicher Kcimmer-
schrrng zu verhiirdern. IIf erne nceau  und seine Rir-
arbeitrr haben täglich sowohl irr den schmmissionen als
auch m den üSandelgäugen der Kammer und dcs
Senats den Abgeordneten und den Vertretern dcrPresse
Auskrmft über tne  Lage gegeben, fic ihrersestS aber
be>ck»vvren, nichts zu veröiientlichen, was- naturgeniäfdie Beiürchtunae » des Puhtiemn ŝ nur »..e:" ..die Befürchtungen des Pub!irums >mr verstärken rsüfie
vM übrrge» har die Zensur  mit großer Sora 'alt
d-orsiber gewacht, daß nichts ilnbeguemes zur P?r-
os'entiichung gelangt, wü die zahlreichen weißen Lücken
m den Artikeln der Zeitungen beweisen. Ich de» ,ekt
varliegend«n Blättern vom Mitkwock» und Tvrrners-
tag kommt vielsach die Meinung zum Ausdrvet. daß
die -großen Anstrengungen, das deutsche  Bor --
dringen gegen Amiens  auizuhalten . schließlich
dock» vergeblich sein könnten und es vielleicht besser
wäre, ein größeres Gebiet zu räumen, um Staunt lmb
o*'t fiit_ bte Drirchsührung einer ©egertofienlibe an
anderer Stelle zu gewinneri. Die militärischen Mit¬
arbeiter der Zeitiing, die diesen Rat gehen, berr.ien sich
flit, das Ruchuc,Manöver Hmdenburgs, das gerade
vor.etnera Jahr «insetzte. Im „Pays " führt der Voupt-
.manm Brdai. der selbst de.» ersten Test des Üriegks-
m„gemacht hat, aus . daß cS  j -etzt sehr unvvrsichtia wäre,
immer wieder Truopen und Material m eine on-
l-orenc Säst acht zu werfen. 'Es r»äre besser, vis zur
Seine  z u r ü ckz » w eichen  u »d gestützt aus dlesen
Jlun eine sclständige Dffe nfiöe  Wetter öpliib
durch; uführen. Im gleichen Sinne äußert sich da-
„Journal des Tebats " . Auch m der polnischem
Welt brmnt man ungebuldig crvs eine ncilitärijche
Mgcnattion. um ans der bennrnhi-genden Lage hercrus-
jwl'ommrn. So schreibt der Abgeordnete Sembat in
der ...Henre" : „Wir haben zu fthv an die rliimöglich-^
keit geglaubt, die feindliche Front durchöreckstir zu
können, wir haben zu leicht aus einen oerarttgen Ti>r-
such verzichtet. Die Teutschen haben nicht oeruLtet.
nnd rhr Ers-o-lg beweist, daß sie recht hatte» " Am
deutlichste» spiegelt sich die Stimmung in eifern Parla¬
mentsbericht wieder, der besagt: „Wenn di» Adg.--
orDi-etcn in den Wawdelgängen der Kammer sich ln
Gruppen unterhalten, so ttagen sie alle ^ ne» ernsten
OvtiiinSmus zur Schau, werrn man sie aber einzeln
I?ört. so sind alle furchtbare P es \ fiu t fte

Die Kathedrale von Lao«
Berlin.  31 . März . (W. B .) Schon r«

früheren Großkarupfzeitcn beschoß der Franzose de»
in der Unterstadt von Lao« gelegenen Bahnhof.
Am Nachmittag des 28. März , dem Karfreitag , » ahm
er erstmalig die auf steil ansteigendem Bergmaisiv
gelogene, von Zrrnlpevölkerirng bewohnte Ober¬
st a d t » n t e r schwerstes Feuer.  Die Bkcist-
zahl der Schüsse lag im Stadtwesten bei der roma¬
nischen St . ivlartinskirche. Einige Schüffc schlugen
bereits ganz nahe der aus dem 12. Jahrhundert
stammenden Kathedrale  ein . Scheinbar wollen
die Franzosen dem nnersetzlichen Wunderbnu das
Schicksal der Kathedrale von St . Quentin bereiten.
Die sinnlose Beschießung  ist mMärischzwecklos.

Tie Befchieß»»g der Kirche vo« Noyoo
Berlin,  30 . März . (W. Bst Die Franzosen

ereifern fich, mmer wieder in ihren Funksprüchen
über die Beschießung der Kathedrale von
Rei  ms . Wie stellen sic sich denn jetzt zur eiaeven
Beschteßung der Kathedrale von St . Quentin?
^ -ies herrliche Bauwerk ist spstemcrisch zusamrnev-
geschopeu. Heute stehen nur noch einzelne Teile
der Nmfcrflungsmanern . in denen Tauben nisten
Kein Altar , kei» Fenster, kein Pfeiler , nicht ein¬
mal der kleinste Ueberrest von all den herrlichen

Unangeachme Borahnuuge» in England
Basel,  1 . April . Tie Beschießung vo» Pars,

durch die wcitragcnüen Geschütze erweckt j„ de
„Times " unangenehme Vorahnungen . Das Blat
gibt den Rat , die Sache ernst zu nehmen
Paris habe bereits die Entdeckung machen »tüjfeu
ca§ der Feind über eine Entfernung von M ps.
70 Meilen schießen könne, und man dürfe na»<
sicher sein, daß die Küste des »ndr reich
bare » England  bald erfahre» werde, was di,
neue » Kanone»  leisten können.

Die Beschießung von Paris
Basel.  1 . April . Wie Havas unter dem 3t

aus Paris meldet, fuhren die Deutschen fort , dr
Gegend von Paris zu desHietzen.
zählte einen Toten und einen Verwundeten.

Berlin.  31 . März . lW . 29.> Nach eine:
.rmvasmckdnng soll am W. Mckrz während de-
Gottesdienstes eine Pariser Kirche po,
Granaten getroffen  worden sein, dener
.'Nenfchenlebe» zum Opfer fielen. So beklogcns
wert dieser Vorfall wäre , wenn er sich bewahr
Herten lolltc, so ist doch jede in d«r aligegrisfener
v-estung liegende Kirche notgedrungen Zufalls
treffern  ausgesttzt . Aus so große wie die hier
vorliegende Entfernung sind sblche ZufaÜZtreffe,
unvermeidlich. Zudem haben die Franzosen und
Engländer in diesem Falle kein Recht sich öü cnt-
rnftem Haben sie doch nicht » ur die K»ttzchra!en
von St . Quentin und Laon zieldemußt zepsrhit.
sondern sogar mit Vorbedacht die Mortinstirchc in
Freiburg und die Qstender Kirche rvühreud des
Gottesdienstes am 22. September I817 a»z Sehzffs-
aefchützcn schwersten Kalibers beschossen Hier
siele» ihnen ein Priester , sieben andere Menschen¬
leben und viele Verwundete zunr Opser . IN allen
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vier Höllen hatte cs der Feind auf die Owttcsbäuser
abgesehen. Sie lagen weithin erkennbar vor
keinen Fliegern und Richtkanonier««. D,e Ber-
„nttoortung sltr daö Leben und die Sicherheit der
Einwohner der im deutschen Schußbereich gelege¬
nen Festung Paris trifft die französische Regierung.

Genf  l April . Die Verheerungen in
Parts  durch Treffer d«S Kruppschen Fern-
aeschützes müssen nach den vorliegenden Depeschen
während der letzten 48 Stunden an Umfang und
Gründlichkeit die vvrangcgangenen Schaden übcr-
troffen haben.

Auch Dünkirchen unter Fernseuer
Genf.  2 . April . Die Hafenstadt Dünkirchen

hat in der vorigen Woche unter einer Beschießung
durch Ferngeschütze schwer gelitten,  nament¬
lich das Hafenviertel.

Um Amienö
Berlin,  2 . April .. Die deutschen Truppen

stehen ungefähr 16 Kilometer von Amiens
in erbittertem Ringen.

Bomben aus Luxemburg
Berlin.  28 . März . (W. B> Ilm 12%  Uhr

nciclrmtttags griffen feindliche Flieger  die
Stabt Luxemburg  an . Äußer einem starken
Häuserschaden wurden bisher zehn Tote gemeldet,
darunter ein deutscher Soldat.

Die englischen Verluste
Berlin,  31 . Mär ». (W. B.) Besonders emvsind-

' sich trisft das englische Heer,  von dem bereits
jiweidrittcl in die schwere Lttederlage perwäelc sind,
der hohe ' Verlust an toten , verwundeten!
und vermißten  Ossizieren . Auch die Zahl der in
Gefangenschaft geratenen englischen Offiziere ist sehr
beträchtlich. Sv Verlar die 34. Division bei 123« Ge¬
fangenen 45 Offiziere, di« 59 . Division bei 139« Ge¬
fahrenen 51 Offiziere , die 51. Division bei 1574 Mann
4« Offiziere, die 6 . Division bei 2730 Mann 97 Offst
jrere Die Zahlung der e rb e n t e t en Ge , chü tze —
bisher wurden 1100 gemeldet — länii -noch nicht
als abgeschlvffen gelten, da viele deutsche Divickom-n
did eroberten britifdjeti Geschütze und G-Icho,,e,o-
fort im Kampf gegen dre Borbesitzer verwendeten'.

' Die Schfweve der Verluste zwang dieE n g t ä ndcr.
cm einigen Frontstellen Ersatzdepvts und Arbeiterfor»
mationen i» den Kamps z» .iversen. Hart trifft den
Engländer neben dem Verlust unschätzbaren Kriegs-
gcräts vor allem die Einbuße an schwer er
Artillerie.  Drei der sclJversten Kaliber(33 Zenti¬
meter) neuester Konstruktion, sowie eine vollständige
Hanbitzbatterie. fielen im Holonwalde den Deutschen
unversehrt in die Hand. Die Engländer hatten diese
>verlvollen Geschütze nicht mehr sprengen können. In
erner M'ulde vor Castris nahmen die Deutschen cin
Dutzend 24-Zentimetcr -Geschütze mit den noch vorhan¬
denen Aussätzen und Verschlüssen. Weitere zahlreiche
sclpvere Geschütze nmrbcti bei Auvillers ecobut. Nörd¬
lich von Aubigny fairdeir die Deutschen mächtige
M un  i t i o n s d e po  t s , dereir Kraftzugmaschinen rmd
nrit roten Granaten beinalte Lastautos nun auf allen
Straßen deutsä-e Munition auffahre,l. Tie auch viel¬
fach erbeuteten Feldbahnlokomotivenund Loren laufen
im Dienst des deutschen Munitionsnachschubes. Nur
ein völlig geschlagener Gegner überläßt ein so wert¬
volles Material dem Feinde. 3ln der Gegend von
Warfusee-Abancourt brachte am 29. März cm deutscher
Truppenteil 500 Gefangene, darunter einen Brigade-
und einen Regimentskommandeur, ein. Die Beute er-
lrühte sich Um 100 Lokomotiven, 500 Eisenbahnwagen
rurd ein weiteres gefülltes Munitionsdevot. Nach der
Erstürmung' von Beaumant und Mezieres am 29. März
versuchten dichtmassierte feindliche Gegenangriffe den
Deutschen die Dörfer zwifclsen der « »inme und Avre
Wieder zu entreißen . Sie scheiterten restlos unter den
schwersten Verlusten. Gleichzeitig versammelten dre
Franzosen Infanterie und Tanks östlich von Montdidier
zu einen, neuen Stoß . Wirksamstes deutsches Ver¬
nichtungsfeuer auf di« Versammlungsräume erstickte!-,,>>>„ aiin̂ rifssverilicb int Keime. ,auch diesen Angriffsversuch im Keime.

Einstellung des Paketverkehrö »ach Westen
Berlin.  30 . März . kW. B.) Aus Anlatz der

Kampfhandlungen mutz der Privat - Paket-
nnd der private Feldfracht st ückverkehr  von
der Heimat zur Westfront bis a u s w ei t er e 8 ern-
gestellt werden . Dasselbe gilt für den Versand von
Päckchen. Privatsendungerr von Paketen und
Gütern können einstweilen zur Beförderung nach
der Westfrorrt nicht angenommen werden

Der Friede mit Rntzland
Berlin.  89 . März . fW. B .) Der Austausch

der deutschen und russischen Ratifikations¬
urkunden  zu dem am 3. März in>Brest - Li°
t o w s k Unterzeichneten Friedensvertrag zu seinem
Zusatzantrag hat gestern abend 8 Uhr im Auswär-
tigen Amt zwischen dem stellvertretenden Staats¬
sekretär Frhrn . von dem Bussche - Hadden-
l, aus en  und dem russischen Sondergcsandten
B P e t r o f f stattgesunden . Pctrofs , den der Mos¬
kauer Kongretz als Berichterstatter über die aus¬
wärtigen Ängelegenheiteu mit der Ucbermittelung
der Ratifikationsurkunde betraute , reist heute

nacht »ach Moskau zurück. Der Austausch  der
Ratifikationsurkunden zwischen Rutzland irnd den
mit Deutschland verbündeten Mächten wirb Nach¬
folgen, sobald die beiderseitigen Urkunden ,m Aus¬
wärtigen Amt vorlicgcn.

Niederlage der finnischen Roten Garde
Haag.  30. März . Reuter meldet aus Peters¬

burg: Wie die Abendblätter melden , erlitten die
innischen Roten Garden eine schwere Niederlage

der Nähe von Tammersfors . Sic verloren
10 000 Gefangene.  21 Kanonen und 113 Ma-
chinengewehrc.

Keine englische Kohle für spanische Schiffe
Bern,  30 . März . kW. B .) Der ,Demps"

meldet aus Montevideo : Der spanische Dampfer
„Leo XIII ." konnte infolge Uohlenmangcls nicht
auSlaufcn. Der englische Ges and  t e er¬
klärte. daß die englischen Kohlengeicllschasten rn
Montevideo. Buenos Aires und Rio de Janeiro
Auftrag haben, spanischen Dampfern künftig
Kohlen zu verweigern.

Kricgsgesangcncn -Anstansch mit Rnmäniew
Berlin.  30 . März . (W. B .) Das Armee-

Oberkommando Mackensen drahtet , daß zwischen
den Mittelmächten und der rumänischen Regierung
am 23. Marz 1918 ein Vertrag über den Aus¬
tausch der Kriegsgefangenen  abge-
schlosien worden ist. Die deutschen Gefangenen
füllen am 29. und 30. Mürz von der rumänischen
Regierung übergeben werden . Sie werden dann
zunächst für 23 Tage im Ourantänelager rn Bu¬
karest untcrgebracht.

Hertlings Befinden
Berlin.  2 . April . Wie bekannt wird , ist

Reichskanzler Graf Hertling von einer kleinen
Unpäßlichkeit,  die ihn am ersten Ostertagc
befiel, wiederhcrgestellt. Es steht fest, daß er seine
Tienstgeschaste wieder aufnehmcn kann.

Der Ehrgeiz der Unabhängigen erfüllt
Di« Fraktion der italienischen Sozia¬

listen  übermittelte der Schweizer Sozialdemo¬
kratie zur Weitergabe nach Berlin an Ledebour
ein Telegramm, rvorin den unabhängigen Sozial¬
demokraten die Sympathie  der italienischen
Sozialisten zur ablehnenden  H a l t u n 9
gegenüber dem Frieden von Brest -Litowsk ausge¬
sprochen wird . Damit haben die Haas«, Ledebour,
Hoffman« e tutti gnanti wenigstens ein Ziel ihres
herostratischenEhrgeizes erreicht.

-ft
Ein Mcistcrstüeichen eines Lnstkreuzcrs

Während einer Aufklärungsfahrt , die dev Luft¬
kreuzer „8. 23" am 29. April 1917 in der Nordsee
unternahm, wurde die norwegische Bark „Royal"
untenvegs mit Grubepholz von Haugesund nach
England gesichtet. Der Kommandant des Luft-
treuzcrs beschloß, das Schiff mit seiner wertvollen
Ladung als Prise in einen deutschen Hafen zu
bringen. Immer kleiner werdende Kreise um die
„Royal" schlagend, -senkte sich der Lustkreuzer tiefer
und tiefer. Die Besatzung der Royal " war in¬
zwischen in das Rettungsboot gegangen und an
den Luftkrcuzer herangesahren . Hier übernalM
das Boot eine Priscnbesatzung von drei Mann , die
mit den Norwgeern auf die „Royal " zurückfuhr
und die Führung des Schiffes übernahm . Das
Luftschiff stieg wieder auf und folgte eine Zeitlang
dem Norweger, um zu beobachten, wie sich dir
Schisisbesatzung verhielt . Aber bald verschwand
„L. 23" wieder über der Nordsee, während die
„Royail" dem deutschen Hafen Cuxhaven zusteucrte.
Dir „Royal " wurde von dem Priscngcricht in
Hamburg als „gute Prise " erklärt.

Die Hilfe Amerikas
Seit der Wende des neunzehnten Jahrhunderts,

in der das phrasenhafte Schlagwort vom „ Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten " en/titanb, hat
man vielfach die .wirtschaftlichen Fähigkeiten der
Vereinigten Staaten überaus hoch eingejchätzt.
Damalige Voraussagen . daß die Bereinigte !, Staa¬
ten*von Amerika in kurzer Zeit die alte Welt
mst den wichtigsten Jndnstzriewaren überschwem¬
men und die Wirtschaft der alten Kulturländer
grundlegend erschüttern könnten , haben sich zwar
nicht bestätigt . Die Vereinigten Staaten ^ von
Amerika sind im 'wesentlichen in dem ersten Jahr¬
zehnt des neuen Jahrhunderts Vis zum Aus¬
bruch des Weltkrieges Nahrungsmittel - und Roh¬
stoff-Ausfuhrland und Fabrikat -Einfuhrland ge¬
blieben. Das Märchen von den „unbegrenzten
Möglichkeiten" hat aber beim Eintritt der Ber¬
einigten Staaten in .die Reihe unserer Gegner,
jetzt genau vor einem Jahre , doch, noch eine nicht
unerhebliche Rolle gespielt . Unsere Gegner , viele
Beobachter in neutralen Ländern , ja , auch solche
bei uns und unseren Verbündeten meinten , daß

der Kriegseintritt Amerikas eine außerordentliche
>virlfck>aftlict>e Hilfe für die 'Entente bedeuten könne
und werde. Man kann unter solcher Wirtschafts¬
hilfe dreierlei verstellen. Finanzhilfe , Schifssraum-
Iiilsc und Hilfe in der Versorgung mit Waren.
Vpn der letzteren soll hier die Rede sein , -latz
anch die beiden ersten Hilseleisttiugen nicht den
Erwartungen entsprochen haben , ist bekannt . Ganz
besonders sei aber noch daran erinnert , das; erst
unlängst durch die englische und amerikanische
Presse die Notiz ging , daß die Vereinigten Staaten
von Amerika, vorausgesetzt , daß nichts Unvorher¬
gesehenes eintrete , vielleicht 2Hz Millionen Brutto¬
registertonnen Frachtraum im Jahre 1918 fertige
stellen könnten, gegenüber 900000 Tonnen , dem
tatsächlichen Ergebnis des letzten Jahres . Wenn
man bei diesen Ziffern daran denkt, daß nach
amerikanischenAngaben zum Transport und der
bauernden Versorgung von einer Million Mann
eine Frachtraumvermehrung von 6 . Millionen
Tonnen nötig sei, so .erhalten diese Ziffern die
richtige Beleuchtung.

Am deutlichsten aber zeigt sich die Minder¬
leistung der Bereinigten Staaten von Amerika.
gegenüber den hochgespannten Erwartungen in
den Ergebnissen ihrer Waren Hilfe  nach einem
Jahr der Kriegserklärung . Diejenigen , die die
Leistungsfähigkeit der Bereinigten Staaten von
Amerita nach laienhaften Gesichtspunkten ein --
schätzten, indem sie z. B . auf die Bedeutung
Nordamerikas als Agrarland verwiesen oder auf
die gewaltigen Rohstofflager der Union usw „ über¬
sahen, daß der praktischen Entwicklung und Aus¬
wertung dieser Reichtümer natürliche und wirt¬
schaftstechnische Grenzen gezogen sind. Dies zeigte
sich zunächst darin, , daß die ungünstigen Ernte-
rerhättnisse der Bereinigten Staaten von Amerika
die Ausfuhrüberschüsse für das Jahr 1917/18
wesentlich verringerten . Niemand hatte im
April 1917 daran gedacht, daß in den Vereinigten
Staaten selbst eine Knappheit aDNahrungsniitteln
eintreten und . alle jene schwierigen Begleiter¬
scheinungen des Krieges Hervorrufen würde , wie
sie der alte Kontinent im Kriege kennen gelernt
hat . Schon die Verschissungsziffern , die freilich
auch die südamerikanischen Verschiffungen von
Brotgetreide enthalten , sprechen eine deutliche
Sprache. Die Verschiffungen von Weizen und
Weizenmehl betrugen in den ersten sechsundzwan»
zig Wochen des Anfang August beginnenden Ernte-
jabrcs' bis zum Januar im Jahre 1916/17s 30,6
Millionen Quarters (6,66 Mill . Tonnen )., ini Jahre
1917/18 17,st Millionen Quarters (3,80 Mill . T .) ;
während zu Mitte Januar 1917 die sogen , sicht¬
baren Bestände von Weizen in den Bereinigten
Staaten und Kanada zirka 3 Millionen Donnen
betrügen hatten , betrugen sie ein Jalw später nur
ggonftg 9T” i' irfmprrh ist, daß der Höchst-

sorguug dienstbar zu machen, so vor allein „
Erzeugung in Kuba. Ans ähnliche Schwierigkeit^
ivic bei den Nahruugsinitteln stieß die Ausfm
von Baumwolle . Die sichtbaren Vorräte
Baumwolle betrugen in Ballen am 14. D«
bei- 1916 9 421000, am 14. Dezbr . 1917 7981 u-
Die Ausfuhr von Baumwolle nach Großbri^
uien betrug seit dem 1. August bis gegen End
Januar im Jahre 19196/17 1,7 Millionen Balle
im Jahre 1917/18 1,3 Millionen Ballen.
Wirkung dieser Zufuhrverringerung auf England
ist bekannt. Sie kommt in dem starken Steig.»
der englischen Baumwollpreise , den nttkendjgz
gewordenen Verleiluugsmaßnahmen und dem be.
trächtlichen Rückgang der englischen Textilsabch
lat-Aussuhr zum Ausdruck.

990 000 Tonnen . Bezeichnend ist, daß der Höchst
preis für Weizen in der Union für das Erntejahr
1918 385 Mark pro Tonne gegenüber 290 Mark
im Deutschen Reiche beträgt ! Vielfach hatte man
daraus gerechnet, daß die Vereinigten Staaten
von Amerika dank ihrer ungeheuren Maiserzeu¬
gung die Knappheit der Entente au Brotgetreide
ansgleichen könnten. Auch hier war die Ent¬
täuschung groß. Nicht weniger als 81 Prozent
der gesamten Maisernte der Vereinigten Staaten
von Amerika werden nämlich dort zur Versütte-
rung bmöltat . Der .Aussuhrübeo : ü «- aus der
Ernte 1917 ' war durch schlechte Wittcrungsver-
hältnisse so beschädigt, daß er zur Seeverladung
zum -größten Teil sich nicht mehr eignete . 28ah'-
rend in den Monaten März bis Juni die Ausfuhr
von Mais aus den bereinigten Staaten von
Amerika noch zwischen einem Minimum von
450 000 und einem Maximum von 1 350 000 Quar¬
ters pro Monat schwankte, hat die Ausfuhr in
den vier folgenden Monaden 400 000 Quarters
(90 000 Tonnen) in keinem Monat überschritten
und sür die Monate November und Dezember
wird überhaupt keine Maisaussuhr aus den Ber¬
einigten Staaten mehr berichtet.

Aber auch auf änderen Gebieten der Lebens¬
mittel - oder Futtermitdelbersorgung ^haben die
Vereinigten Staaten ihre Ausfuhr einschränken,
zumtcil sogar eine Einfuhr vornehmen müssen..
Anstatt Leinsaat auszuführen , muß heute die
Union Leinsaat aus Argentinien einsühren - Der
Zuckermangel in den Vereinigten Staaten von
Amerika, in denen heute nur siebzig Prozent des
normalen Verbrauches verteilt werden dürfen,
zwang dazu, Vorräte und Versorgungsquellen,
die bisher der Entente frei zur Verfügung ge¬
standen hatten , auch für die amerikanische Ver-

Tie Transportkrise und der Kohlenmaiigel hutz
ten, wie in dem Marktbericht des „Temps"
30. Januar 1918 ausgeführt ihiirde. eine unmitte
bare Verminderung der Getreideversendung nam
Europa zur Folge. Der Kohlenmangel und djx
Transportkrise baden aber nicht minder auf dj
Ausfuhrtätigkeit der Union in industriellen Ware
lähnicnd genstrkt. Die einschneidendsten BeschräA.
kungen des lKohtenverbrauchs haben in den Bei
einigten Staaten stattgefundcn. Durch eine bi
sondere Verordnung wurden int Januar 191
für bestimmte Tage ganze Fabriken geschlosse,.
soweit dieselben nichl kriegsnotwcndligc Waren
herstellten. Vor allem wirkte der Kohlen- u
Köksmangel aus den für die gesamte amerikanisc
Rüstungsindustrie wichtigsten Produktionszwei
die Eisen- und Stahlerzeugung . ..Die Beschrä
kung der Stahlproduktion im Jahire 1917, di
enva 5 Prozent der theoretischen Leistungssähi
keit in .den ersten neun bis zelm Monaten fr
Jahres und ungefähr 10 Prozent oder mehr
den letzten Wochen betrug , war fast vollständig a
die ungenügende Bewegung von kKoks aus Co
uelsville und die ungenügende Bewegung v
Kohle nach den Stahlwerken zurückzusühren,"
schrieb kürzlich ein englisches Fachblatt . Zu s
fang Januar 1918 wußte dasselbe Fachblatt
berichten, daß in den letzten sechs Wochen. ,
Roheisen- und Stahlerzeugung der Vereinigt
Staaten 15—20 Prozent unter der the-oretischc
Leistungsühigleit der Werke .gestanden habe. D
Ausfuhr von Eisen und Stahl zeigte zwar *
Jahre 1917 zunächst noch keine Verwinde-
gegen 1916. aber anch nicht die erwartete
Höhung, während die Zuspitzung der Transpor
krisis und des Kohlenmangels und die Hierdur
verringerte Erzeugung die Ziffern sür das En!
des Jahres 1917 und die dann folgenden Mona
nach unter das Niveau won 1917 herabgedriü.
haben Die Eisen- und Stahlausfuhr der Ver¬
einigten Staaten von lAmcrika betrug rm Jnm
1917 631000 Tonnen , im Oktober noch 571006
Tonnen , dagegen im Noveinber 4 <3 000 Lvnner
gm übrigen zeigte .schon in der ersten .Hälft
ves Jahres 1917 die Ausfuhr der perschredenster
für Amerikas Verbündete wichtigen Provuk
wesentliche Rückgänge: so z. B . dre Ausfuhr m
Leucht öl Testillationsproüutte , Parasstn , RiM
und Nickelsabrikaten, Schwefelsäure, Kiefernhoh
nsw Besonders .schmerzlich ist netlerdrngs von
den Engländern aurli der Rückgäng der mrd-
pmerikanischen Ausfuhr an Ehennkalten emp.
funden worden , der ebenfalls auf den stärkeren
Eigenbedarf in den Bereinigten Staaten aut
Grund ihrer Rüstungen zuruckzusuhren rst. ^

Alles in ällem können die genannten
fachen izeigen, daß es eine durchaus falsche.!
stellung ist, wenn man meint , dre VeremM
Staaten von Amerika könnten durch eme ««
fache, mechanische Umstellung ihrer Lutst
auf die besonderen Bedürsniste rhrer Verbünde
etne schnelle Wirischastshilse großen Sicks
wtihrleisten. Sckstechte.Ernteaussallc dre NÄ
steigernde Knappheit an Nahrungsmitteln^
stände selbst machte den ersten Stnch da
diese Rechnung . Den zweiten Strtch machü
Tatsache, daß das Rüstungsprogramm -du Gr,
lagen der bisherigen Erzeugung und Verke
enttrncklnng in den Vereinigten Staaten ocra
verschoben hat , daß die Mogltchkert einer Mrki
Ausfuhr immer geringer wird . zu.
qesscn ist selbstverständlich ber dreier
sFrage, daß diejenigen Warenmengen ,
Vereinigten Staaten bisher an England,
ireich und Italien abgegeben chatten, «eil
Beginn der,Seesperre in erheblich starstrem
der Versenkung 'anheim fielen, was eben
einen beträchtlichen Äbzug von Der sruheE
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Bei den Seefliegern
Der Roman eines Marin  e l e utn an  tS.

Von Max Vaerting.
l«r . Futietzung.) (N°ch»rackv°rb-t-ug

In raschem Flug geht es heimwärts .Bild
steht man (unter sich die Küste Englands hell
und hoch ins Meer ragen , nicht so wie vorhin
ch spitzen Landzungen , sondern gefahrdrohend
erhebt sich hier die Südbüste Englands weiß-
felsig über das Meer hinaus.

Tann nimmt 'der Kommandeur mehr vstlichei?
Kurs , und der Zug der Riesenvögel folgt ihnr
heimwärts üder das Meer.

Heber einige Punkte der hinterlassenen wriscn-
schastlichen Llüfzeichnungen Werners war sich vilde
nicht ganz klar . Da sie hoffte , in seinem Schreib¬
tische vielleicht nähere Aufschlüsse zu finden, so
begab sie sich hin und wieder in seine Wohnung.
Sie wußte , wie gründlich Werner Geldern immer
gewesen war , und wollte seine letzte Arbeit ganz
in seinem Sinne heransgeben.

Auch heute ging sie wieder hin.
Sie schloß die grose eichene Haustür auf

und trat ins Haus . Sie stand einen Augenblick
unbeweglich. Tann ging sie leise weiter, so wie
um die Sttlle nicht KU stören . . .

Bon Werner (Gelderns Studierzimmer hatte
man einen weiten Ausblick über Marburg und
das Lahntal hin . Hilde stand am Fenster.

(Wenn Wernpc doch noch hier wäre uttb sie
könnte ein einziges Mal mit ihm sprechen. . ,
cie würde chm sagen : „ Vergib mir allen Mm-
mer den ich dir gemacht habe , laß mrr Rnnhold,
den ich Über alles liebe, Werner ."

Und dann sagte sie leise für sich hrn : „La«'
ihn mir wenigstens jetzt, Werner , wo du nicht
chel-r da bist , sonst bin ich ganz allein. . . !'■

Endlich, trat sie an den Schreibtisch. Sie batte
schon viele der Laden und Lädchen. der Fächer
und Fächlein durchsucht und geordnet und manche
wertvollen Aufschlüsse gefunden.

Heute nahm sie zuerst eins der Hauptfächer
m der Mitte des Schreibtisches vor . Sie waren
nerichließbar , und Werner chatte ihr gesagt, er
habe Geschäftsbücher in ihnen untergebracht.

Obenauf lag ein in Leinen gebundenes Buch.
Hilde nahm es heraus und blätterte dqriü.
Cs war von Werners Hand geschrieben. Bald

sah sie. (daß er es benutzt hatte , um Briefe , an
denen ihm 'viel lag , zuerst z.u skizzieren. Vielleicht,
wech er sehr sorgfältig rn der Mfassung sein
wollte, oder ianch um eine Abschrift da zu haben.
Manche ber (Briefe ivaren an sie selber gerichtet.

Sie lächelte wehmütig . Zu Lebzeiten , hatte
sie diese übertriebene Sorgfalt Werners .ny: gut
leiden können, aber heute erschien sie ihr rülircnd.

Es waren auch Briefe an ihre Mutter darin,
die sie aber auch alle schon kannte.

Sckwn wollte sie das Buch wieder zuklappen.
Ta sah sie auf der letzten Seite einen Brief , den

sie nicht kannte. Hilde las:
„Heute fahre ich nach H. Wenn ich Dir von

meiner Abreise keine Mitteilung machte , so geschah
es, weil ich keine gute Vorahnung habe. Im
allgemeinen gebe ich, wie Du loeißt , auf Vorah¬
nungen nichts. Doch möchte ich in 'diesem Falle
nicht gern, daß. Tu mich begleitest . Mir hat
nämlich vor einiqer Zeit geträumt , Du wärst
mitgefahren und in H. schwer krank geworden.
Für mich selbst fürchte ich weniger . Ich war schon
oft mit Flecksiebexkrankenzusammen und die von
mir angewandten Vorsichtsmaßregeln haben mrr
stets genützt. Wenn ich desungeachtet vor meiner
Mreise diesen Brief noch schreibe, so geschieht
es, weil man nie vorsickitig genug sein kann.
Liebe Hilde . . . "

Hilde ließ:das Buch für einen Augenblick sinken,
der Brief war also cm sie . . . Dänn ^ aber las
sie mit fiebernden Schläfen weiter:

„iTu hast wir von Deiner Liebe zu Reinhold
Dannenberg gesprochen Und Du weißt bereits,
daß ich ihn nicht günstig beurteile . Desungeachtet
möchte ich nicht, daß Tu durch meine Wünsche
in Deiner Cntschließungsfrelheit behindert wirst.
Ich fsäk  Dich mehr als alles andere geliebt,
und gerade deswegen würde es mir nicht zu¬
stehen, Dich von jenem Manne zu trennen , den
Tu wirklich liebst. Nur run eins möchte Dich
bitten : Prüfe (Dich ernstlich und lasse Dich nicht
durch den äußeren Schein , der in diesem Falle
für Leutnant Da,nnenbera spricht, blenden . Nach-

Dcm ich länge Zeit über mich selbst und Dich
Uachgedacht l>abe, bin ich mir nicht ganz im
klaren, .ob es vielleicht nicht zum Teil ciser-
süchtige Gefühle sind, die mich Dannenberg un¬
günstiger beurteileii lassen , als wie es der Fall
wäre , wenn ich ' Dich Ireniger liebte . So ^sage
ich Dir also nur dgs : Denke über den äußeren
Schein hinaus und frage Dich, ob Du Dich mit
Reinhold Dannenberg verständigen könntest, selbst
dann , wenn er äußerlich weniger ci>:nehmeud
wäre . Bedenke auch wohl, Äaß jene VerständigiMg,
wie sie zwischen Dir und mir bestand , nicht allzu
vst im Leben vorkonunt . Menschen, _jDie_über
dem Durchschnitt stehen, gehen •zumeist einsam
Durchs Leben. Wenn du fühlst , daß Du mit
Reinhold nicht jene Verständigung erzielen kannst,
die keine Einsamkeit auskommen läßt , so heirate
ihn nicht. Tenn in diesem Falle wirst Tu sehr
unglücklich werden, schon aus dem einzigen
GrnnDe, weil Dir die Einsamkeit bitterer emv-
finden wirst,iufotoeit Du wegen unserer innigen
Freundschaft nicht daran gewöhnt bist . Hoffentlich
wird -Dich Dieser Brief nie erreichen und ich kann
ihn nach meiner Hcimkunst von H. zerreißen.

Dein Werner ."
Aus Hildes (Augen tropften Tränen , sie sielen

auf das mit Tintenschrift beschriebene Buchblatt
und große Flecken entstanden zwischen den leichten
feinen Schristzügen des Mannes , der sie über
alles geliebt chatte unv der jetzt tot war.

Dann aber dachte sie an Reinholv > und ein
plötzlicher ungestümer Jubel schwemmte für einen
Augenblick alle Trauer urw alld Tränen hinweg.

Sie liebte (Reinhold so sehr . . . 9iic würde
sie einsam werden.

(Werner dachte, cs tage <m seinen eifersüchtigen
Gefühlen , daß er Reinhold falsch beurteilte . Aber
Hilde dackste: Mein , darau lag es garnicht . Son¬
dern weil Reinholb so ganz anders veranlagt
und auf ganz andere Weise begabt war , als
Werner Geldern. Weriwc war in jefreni Wort
und in (jedem Ausdrclck abgemessen und vorsichtig.
(Aber Reinhold kannte nur die große heilige
Vorsicht in Der Tat.

Plötzlich dachte sie : Warum saiü> sie den
Brief erst heute . . . ? Und der Gedanke beschlich

fie, daß es dieser Brief sei, den d'.e
aus dem Umschläge genommen hatte.

Hilde tvurde glühend rot und thce
zitterten so sehr, daß sie das Buch' ft»!u
es fiel krachend auf den Fußboden »ned« >

Spät am Nachmittag kam Geheimvat
berg . Er war in großer Erregung.

„Meine Frau ist schwer krank, sagte et
nach der Begrüßung . „Tie Baronrn hat ^
an meine 'Frau geschrieben"

„Mama ?" sragte Hilde erschreckt und
Gutes ahnend . , • , r«it )

„Ja , Ihre Mutter . Merne Frau
furchtbar aufgeregt ." , . „•j(

Ter Geheiinrat suhr sich(über dw bla« j-
aus der Runzeln in scharfen Strecken '

,.,Was schreibt Mama denn ?" sras^
endlich mühsam . '

Der Geheimrat .umschlang fest
„Professor Geldern soll in/seincm » tz ^

an dich sich gegen 'eine Ehe mit Rem«
klart haben stimmt .das ?"
. Einen Ängenblick war es ganz stW
Hände des Geheimrats bewegten siw uwLande oes ^ epermrars vewencLii c;;fs,
sie lagen fest auf der Lehne, aber a.l - ss
Slntwort gab, begannen sie ihr unruPSWi
von neuem . . , ,

Endlich flüsterte sie: „Mama irrt
(Ter Geheimrat hob rasch den KvPk->

Wieso irrt sich die Baronin ?" M
„Mein Onkel hat nichts gegen eine

Reinhold . Ich l)abe heute Morgen c
im Konzevt gefunden . . . Durch tr 3f
Zufall habe ich ihn 'bei (der Destamenw
Nicht erhalten . . . Werner hat mir aps
vtoeintal geschrieben, vber der letzte

-L - )• . . »_ ! _ Ä »»erst heute (in weine Hände gekommeü^
ihn erst heute Morgen gefunden - -

ltn

sagt er , daß ich Reinhold Dannenberg,
solle, wenn ich mich mit ihm 0̂ . *̂
könne. Onkel fürchtete , daß ich
Ijjplb durch sein Aeußeres blenden

(Fortsetzung folgt .)

Wer Papier spart , unterstü)
heerundÄriegswirtschastlUvk
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Ajevstaq, 2. April 191S Rheinische Volks zvitung
Äh,r H

„ In der Nacht von Donnerstag auf stretag
«erstarb nach kurzem Leiden unser langjLhriger
Angestellter. Buchhalter und Kassierer,

ßmZM Njntter
aüs ® t b0 dj im Alter von 62 Jahren.

Wir verlieren in dem Dahinge,chiedenen
einen treuen, pfliLtbewutzten Beamten und Mit¬
arbeiter, dessen Andenken wir ftet« in Ehren
halten werden.

Tie Dinktm iti
Malischen Werke BreikhuesA. 8.

Dieder -Walluf,  30 MSrz , 0,8.

St - t 4  i v e u !

Danksagung.
Allen Denjenigen, die bei dem uns so schwer

betroffenen Verluste durch dar Hinscheiden meiner
beben Gattin , unserer gute» Mutter, Schwester
und Schwägerin so herzlichen Anteil genvmmcn
haben, sagen wir aufrichtigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adalbert Lindpaiirtner

nebst Kinder.
Wiesbaden,  den 3l). März 1918

Gneisenauslr. 12.

Sarg-
Magazin

Joseph Fink,, *LV.‘„V" u
Teleton 2976.

Wffji-KerAchemg.
Im Aufträge des gerichtlich bestellten Nachlaß.

xflegers des st Fräuleins Flora Power
versteigere ich am
Dienstag»den 9.»Mittwoch »den 19.
>nd Donnerstag den 11. April cr .»

«ivrqevÄ 10 Uhr beginvend bis «ach« .
2 Uhr in meinem Bersteigerungssaale

23 Schwalbacherftrahr 23
folgende Gegenstände, als:
eine große Anzahl Kunst- «nv Luxus-
gegenstände in Porzellan , Fayence,
Glas , Krystall , Elfenbein , Bronze.
Silber , Schildpatt  usw., eine größere
Menge echte Spitzen , Stickereien.
Beize . Schreib - , Spiel - , Näh . und
Schmuck! asten (geschnitzt und einge¬
legt ), 1 Bo ul6Blu mentisch,  Ledersachen
Ov., 1 schtv. Piano,  Bücherschränke, Noten-
«nd Bückierständer, div. Tische, Wandetagereu.
Koffer, Schließkörbe, Bilder , Lelgemälde, Bücher,
Gebrauchs- und Hanshaltungsgegenstände aller
Art, Perlen . Brillanten . Gold- und ver¬
schiedene Schmucksachen (zirka 200 Nmn-
mftn), darunter wertvolle Perlen -Kollicrs
Md größerer Brillantschmuck

,mwillig  meistbietend gegen Barzahlung.
E Sprtzen und Pelze , sowie das  Piano
kommen am Mittwoch , den 10 . Llpril von
IN Uhr ab, die Pe r le n . Br i l l a n te n usw.
« Donnerstag , den 11 . »April von 10 Uhr
aS rn , Ausgebv  t.

, Montag , den 8 . April.
^rmlttags von 9 bis 12 und nachmit-
Ugs von 3 bis 3 llh r . ■

Wilhelm Helsrich
Aukrionator und bestoigter Taxator

walba cherftraße L .t. Telefon L94I

Wer llriegrbeschädigte
^aufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
MMAungsstelle für rLriegbeschäöiate

im Arbettramt
Dotzheimer Straße 1.

i<;

US *® Bezlrke  der Stadt src ien
Ceiß?«tänd fge ’ zuv erläs8ige  und

fie männliche oder weibliche

fällt in Eintritt . Das Austragen
»Ud Zelt  zwischen 11 bis 2 Uhr,
Üntall v eza Wt, die Träger sind gegen
sichertun^ nkhe,t und  Invalidität ver-

Mltarh 8.:.nd Wir bereit ’zuverlässige
tarbeiter auch anderweitig

zu unterstützen.
««

Grosse

ier Mn AdUßr.4
Donnerstag , 4. April 1918
vorm. 9.30 und nachm. 3 Uhr
anfangend versteigere ich im Auftrag wegen Auf¬
gabe der Pension das Mobiliar aus 14 Zimmern
nsw. öffentlich, meistbietend, freiwillig gegen Baar-
zahluug in der Villa

4Abeggsircht4
dahier, (Haltestelle Leberberg) als:

6 elegante kompl. Schlafzimmcrcinrichtnngen
mit 2 Betten n»d 3-, 2- und Itiirigeu Spiegcl-
schränkcn. 8 kompl. Schlafzimmer mit je 1 Bett
und 1- und Ltürigen Spiegel - und Kleider-
schräake«. 6 1- »nd Ltürige Kleiderschränkc,
8 nnßb . Schreibtische. 20 verschied, nußb . u.
tann . Tische. 10 Chaiselongues , 8 Sofas,
Polster - und Lcderseffel, 1 sehr gnte Salou-
garnitur , lv versch große und kleine Spiegel,

2 große nnßb . Trümospicgel , 8 Regulatoren.
1 Partie Bilder , sehr gute Teppiche, Läufer und
Borlegcr . Nipp-, Näh -, Spiel -, runde »nd
Baucrntischchen, 1 große Partie Stühle , ein¬
zelne Waschkommoden, Nachttische, Kommoden.
Kleiderständer , Dicnerschafts - und Gesinde¬
betten «nd Möbel , Kinderbetten , Balkon - nnd
Gartcnmöbcl . clektr. Lüster . Zug- «nd Stch-
lampen, 1 Eisschrank, weißer Küchenschrauk.
Anrichte nnd Tisch, Badewanne . 1 Rollschuh¬
wand , verschiedene spanische Wände, Hänge-
gasSfe», Papierkürbe . Nipp- und Ausstellsachen,
versch. nnßb . Wandbretter , 1 Partie Bestecke.
Messer. Löffel, Gabeln « sw., Glas . Porzellan.
Kiichcngcschirr nsw.

Besichtigung Mittwoch, den 3. April , nachmittags
von 3—6 Uhr.

Adam Seniler
Auktionator und Taxator

Geschäftslokal Wiesbaden » Moritzstrake 7
Telefon 1847.

Mgbiliar-VerßeiMNjst
Wegen Auflösung des Haushalts

und Wegzugs  versteigere ich am
Mittwoch. 3. April , morgens 9.30 Uhr
beginnend, in der Wohnung

72 Uheinftraße 72 . II . Stage
nachverzeichnelc gut erhaltene Mobiliar-
gegenstände,  als:

Nutzbaum Schlafzimmer -Einrichtung
best, aus : 2 Betten , Spiegelschrank, Wasch,
toilette und 2 Nachttischen: Nutzbaum Etz-
zimmcr -Einrichtung best, aus : Büfett . Aus.
zichtisch, Serviertisch , 6 Lederstühle und Spiegel,
2 Nußb . Hcrren - Schreibtische m. Auf¬
sätzen,  1 - Nnßb . Diplomaten - Schreib-
tisch , Nußb . Bücherschrank,  Schreibtisch-
Sessel. Nußb . Bett , Waschkommoden, Nachttisch«,
ein. und zweitür . Kleiderschranke, Nußb. Ber-
tiko, Sofas , Ottomanen , Spiecsl mit und ohne
Trümv , Sofa -, Nipp - Und andere Tische, Stühle,
Kleider- und Handtuchständer , Konsolen , Gas-
und Elektr . Lüster Und Lampen , harten - und
Balkonmöbcl , Flurgarderobe , Linoleum, Bilder,
Oelgemälde , Kücheiieinrichtung , Eisschrank,
Stehleitec , Glas , Porzellan , 2 Badewannen»
Maschbütten , Kinderbett , Kinderwagen , Obstge¬
stell, Shmphonion -Musikwerk, 2 Glasschildec,
sowie Haus - und Küchengeräte u . bergt, m

freiwillig  meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung  am .Bersteigermigstaüc vor

Beginn . s i > ! ' s' s
Wilhelm Helfrich.

Auktionator und beeidigter Taxator
Schwa lbacherstr. Nr. 23 , Telefon 2941

Ich offeriere eine große Auswahl:
Bon hocheleganten Speisezimmer « ,
Schlafzimmern mit zwei- und drcitürig . Schränken

in eiche, nußbäum, Mahagoni und lackiert, mit
den dazugehörigen Matratzen.

Komplette Herrenzimmern,
Kücheneinrichtnngen » in Pitschpine und weiß

lackiert, polierten und lackierten Einzelmöbeln,
Stühlen.

DieMöbel können ausWunsch bis Kriegsende hier stehen blcibeu

Simon Sauer Witrve »Alzey
Gegründet 1829 Möbelfabrik Telefon 364

KBafmfi nnische
Privatsctiule

Htinrlch Lefdier
Aelteste hie *, kiufm.

Fachschule vom
besten Ruf.

Gegründet 18 8. _
2 Bahnholstraße 2 R

Ecke Rlieinstraße , f
Fernsprecher 3763 .

Am 3. April 1918
Beginn neuer

Tag- u.flöenüüursß
in sämtlichen handels-
wissenschaft ^ Fächern

Lehrpläno gerne
2 U Diensten.

Jnhaber und Leiter
Heinrich Leicher

Zlvki jllsige Mchen
suchen liebevolle Ausuahuie
zur arllndlichen Erlernung der
Küche und des HaMiolteS,
ohne gegenseitigeP-ergütung.
Off.u.Nr.15 an diese Zeitung

« ..
18 Aahre, kinderlieb, etwas
wtisikaiisch, sucht Stellung
zur weiteren Jlnsbildlitigt .der
Küche; a. liebst, anfjherrschaftl,
Gut zum 15. Mai F-amilien-
anschlub erwünscht Off. unt.
Nr.828 a.d.Geschäftsst.d.Ztg.

Tützch .ALkimüSijell
zum t5 . April bei gut. Lohn
gesucht. Reg.-Rat F l e M ,

Töln -Lindcnthal,
Lindenburgerallce33.

Wegen Verheiratung d-s
bisherigen Mädchens aitdcreS

Dienstmädchen
bei guter Behandlung und
hoh.Lohn per I. od. iS .April
gesucht. Siegler,Koblenz,

Kurfürstenstratz« SO.

KölrlMWikrl!ltt»-Hüt
zu verkaufen

Hahn,  Bertramstr . 15, III.

S chlaf., Wohnz., Vwtifoz
Bett.,Sofa-,Nöh-.Schrl' .b,

Nachttisch,Schränke, Spiegel,
Chaisclong, b. znsverk. Adlcr-
straße 53, Hth. P . Graubner.

AkkM»lstorKleiner
gebrauchter
zu kaufen gesucht. Offerten
an Klein,  Römerberg 30,

200 Stück
prima eichen<Sartenpf «sten.
2 Mtr. lang, zirka 30 Nuß-
baitw-Dollen, zirka4 Klast.
d.kazienholz zum Preise wie
Brennholz abzngeben bei
lpaulThrist .Erbenheim

Lahuhos raffe 5n

Durch Stillegung einer
Möbelfabrik sind noch

11 Ltttlkms
neu, hochfein,Nußbaumholz
poliert,4fäulig, mit Spiegel,

auffotz preiswert

ZU verkaufen.
Müller
Kgl. Hos-Pianof.

Mainz.

EOllt s-Zimm-Wlihulliiz
im Erdgcsch.Porkstraße 27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß linls

bei Bicrsch

SihIllltztPfttdt
sowie Nolschlachtungen

tauft zu jeder Zeit
Hugo Kassler,
Pferden,ctzger in Wiesbaden,

Hellmundstraße 22.
Telefon 2612.

Sch lacht-
yferde

kauft
Philipp Jo st
L ltv ille,  Telefon 185.
Vermittler crhaltenProvision.

Sitte gebrauchte

Badeöfen
zu hohen Preisen

ZU lausen gesucht
Rheinitebe Vvlkszeitung

Friedrichstraste 30

_Sriun,r «er ®*f1e 5
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DieVerlobung unserer Tochter
Else mit Herrn Hotelier Edgar
Kolb  beehren sich anzuzeigen

Fritz ßossong u, Frau

Meine Verlobung  mit Frl

Elseßossong beehre ich mich
anzu zeigen

Edgar Kolb, Hotelier
Ostern 19t 8.

Wiesbaden , Klrchgasse Wiesbaden, Hotel , Hessischer Hof“
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Gejchenk-werke
für unsere liebenLrstkommunttanten
Klein Nclli vom hl. Gott , Das
allerheiligsten Sakramentes , kar-

B ih lm e y e r , 1' .,
Veilchen des
wn . —.80 Jt.

Bigger,  Im Glanze der Hostie, gebd. Rotschnitt
2.60 Jt,  gebd . Goldschnitt 4.50 Jt.

— Die selige Imelda Lamberti,ii , Schubpatronin
der Erstkommunikanten , gebd. 1.— M.

Brey,  Lorbeerk'ranz und Hostienglanz, gebd. 2.50 Jl.
Giehrl,  Zum großen Ehrentag , Erzählungen für

vorbereitende Kommunikantenkinder, 1.50 Jt.
Sattler , Der kath . Kindergarten,  Erzäh-

lirngen aus der Hciligenlegcnde für Kinder , 8 M.
H 0 fegger,  Am Gnadenauell der hl. Eucharistie, Er¬

zählungen , gcbd. 2.25 Jl.
Kamp,  Der Kommiuiionkinder Glück, 8— Jl.
Kommet  zum großen Abendmahl, gebd. 1.20 ZU.
Kommetalle  zu mir ! Erzählungen , gebd. 1.— Jl.
Kümmel,  Heilige . Jugendzeit , Erzählungen für

jugendliche Erstkommunikanten . gebd. 4.40M
— Auf Sions Höhen . . „ 1.25M
— Der Unschuld Rettung . „ 1.25M
— Bischof und Ministrant . „ 1.25 Jl
— Ich sehe den Himmel offen . . . „ 1.25M

Licnsbcrger,  Im Heiland meine Freude , gebd.
2.20 Jt.

Müller,  Treu zu Jesus , Erzählungen , gebd. 2.40 JU.
Schw . Antonie Stephanie,  ein starkmütigeS

Kind und andere Erzählungen , gcbd. in Leinen
1.25 Jt.

Pages,  Ehrenpreis , eine Festgabe für Erstkvmrnuni-
kanten , gebd. 4.— Jt.

Pipul a , Schwester, Mein Kind, gib mtr dein Herz,
Erzählungen für kleine Erstkonnnunikanten,
gebd. 3.50 Jl.

— Kindlcin , liebet die Liebe, gebd. 1.26 Jl.
Pe rcgri na,  Des Weißen Sonntags Himiuelsglück,

Festgvebe zur ersten hl. Kommunion , gcbd. 3.—JIund 4 — Jt.
— Was da8 ewige Licht erzählt , Gedichte über das

allercheiligste Altarssakr -ament, gebd. 3.75 Jl.
Pfannmüller.  Fr ., O. F . M., Das Buch der Glück¬

lichen, Erzählungen , gebd. Leinen -Grünschnitt
3.— M,  Leinen -Goldschnitt 3.75 Jt.

Sch rva rznran u,  Bleibe treu ! Ein Buch für die
Jugend zur Erinnerung an den schönsten Tag
des Lebens, gebd. Leinen-Farbschnitt 3.50 M.

Ferner
Grosze Auswahl in Hriligenlegenden

Gebet - und Gesangbücher
, cinsachen Leinen- bis zu den fcinstcn Ledereinbänden.

Betrachtungsbücher usw.

yuchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden , Friedrichstratze 30.

lEHj

3«Bezzili kl  neues CWchres
empfehle:

Schuster-Mcy , Biblische Geschichte für kath. Volks - und
Mittelschulen, Jl  1 .10.

Knecht, Kurze Biblische Geschichte für die unteren
Schuljahre , M —.40.

Katholischer Katechismus für das Bistum Lirrchurg..U—.85.
Kleiner Katechismus , Jt —.45.
Wedcwer, Grundriß der Kirchengeschichte für die

oberen Klassen höherer Lehranstalten Jl  2.20.
— Grundriß der Apologetik, Jl  2 .20.
— Grundriß der Glaubenslehre , Jl  2 .40.

Engclns Geschichte der christlichen Kirche, Jl  1 .20. ,
Rausche», Lehrbuch der kath. Neligion für die »bereu

Klassen höherer Lchraustalten.
I . Tcil , Kirchcngeschichte . ^ 2.10,
2- „ Apologetik . 1.65,
3. „ Glaubenslehre. «210,
4. „ Sittenlehre . ' 2.—.

— Bibölkundc für höhere Lehranstalten , M 1.60.
Z u beziehen durch die

Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung
Wiesbaden / Friedri ch straße 30
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Das Spezialhaus für Damen-Konfcktion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3
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Mhein s ch e Volks - eitun« Dienstag, 2. April

HLnr i l  ZTsss HofiL
vormals O, Acker

Gr. Burgstraße 16 — Fernsprecher 7 oder 57.

Preiswertes Lager in

I. Warenausgabe.
der Woche vom 1. bis 7. April 1918

werden verteilt:
289 gr Fleisch und Wurst gegen Abgabe von

Feld 1— 10 dex Fleischmarke
60 gr Butter auf Feld 14 der Fettkarte
1 (Ei  in den Buttergeschäften1—13 auf Feld 58

der Fettkarte
250 gr Würfelzucker auf Feld 70 der Nähr>

mittelkarte
125 gr Suppsnmehl auf Feld 71 der Nähr,

mittelkarte
125 gr Teizwaren auf Feld 72 der Rähr-
. mittelkarte

125 gr Kartoffelgrieß gegen Abgabe von
Feld 84 der Nährmittclkarte

250 gr Rübensauerkraut auf Feld 85 der
Nährmittelkarte

250 gr Kaffee -Ersatz auf Feld 87 der Nähr¬
mittelkarte

7 !pfd. Kartoffeln auf Feld 14 der Kartoffelkarte
Nährhefe , markenfrei.
100 gr Kräuterheringe am Dienstag in den

Fischgeschäften1—4 gegen Eintragung des Buch,
stabcns„ IW“ auf die Nährmittclkarte
Ter Preis beträgt je Pfund für Würfelzucker

44 Pfg , Suppenrnehl 200 Pfg ., Teigwarcn 80 * fg.,
Kartoffelgroß 50 Pfg ., Rübensauerkraut 25 Pfg ..
Kaffee -Ersatz 200 Pfg ., Kartoffeln 1U Pfg .. Nähr¬
hefe 160 Pfg -, 60 Gramm Butter 45 Pfg ., 1 Ei
40 Pfg . und 400 Gramm Heringe 25 Pfg.

II. Verkaufseintettrmg.

Gruppe: Fleisch:

M—Q
R—So
Sp—Z
A—D
E—H
J—L
A- Z

Samstag S—9'/. Uhr
„ 9*/,- 117,
„ 117,- 1 »
„ 2- 3 .,3- 4
„ 4- 6 .,
„ 5- 5'/, „

Butter  und Eier:

Freitag 8—107, Uhr
107,- 1

,, 3- 47,
„ 47, - 6

Samstag 8—10
„ 10- 12.. 12- 1

Nährmittel:
K - M Donnerstag vormittag
K—So „ nachmittag
gp - Z Freitag vormittag

A —E Freitag nachmittag
P —J Samstag vornnttag
A —Z „ nachmittag

III. Mitteilungen.
güt die Zeit vom 24 . März bis 31. April 1918

werden Zusatzkartoffeln für Schwerarbeiter
auf das Feld „März " der Zusatzkartoffelkarten
ausgegeben.

Wiesbaden , den 31. März 1918
r Der Magistrat.

Die städtischen Berksnfsliide « für Alt-
b- kleidung : Wagemannstratze 18 , LS, » 1
bleiben am

Dienstag und Mittwoch geschloffen.
Städtisches Leihhaus

Die Versteigerungder verfallenen Pfänder findet am
15. April , vormittags 9 Uhr , im Leihause, Eingang
Schulgassc. statt. Die Auslösungen dieser Pfänder köimcn
bis zum 12. April erfolgen; am 13. ist das Leihhaus geschloffen.

Wiesbaden,  den 30. März 1918.St 'äbt.  Leihhausverwaltung.

Srennftsffverteilung
an Inhaber von Ofenheizung.

Tie Märzmarke tvird mit dem 2. April d . I.
in Kraft gefetzt und zwar zunächst für:

Haushaltungen mit Namen mit Anfangr,-
bucbstaben A und B für die bei den Kohlen-
Handlungen : , , ,
Acker, Blumenthal , Brensch . Genff . Gluckaut.
Gödel , Gombcrt , Hengstenberg L Wttmer.
Klein . Klees Knoll , Nemnich , Etülger Wal¬
ter . Weber . Wenzel , Westgandt zngelassenen
Kunden . , -

d) .haw <haltlliigen mit Namen nut Anfangs¬
buchstaben A bis D für die bei den Kohlen¬
handlungen : ..
Fischer , -Friedrich . Gauert , Kramer Schaler.
Weinand zugclafsenen Kunden.

Auf die Märzmarke werden 3 Zentner gemifchts
Noblen ausgegeben . Darunter darf 1 Zentner
Stilette ohet 1 16ifonit *33jtictt3
soweit dies nach dem Vorrat der Ländler rnog-

^̂ Die^enigen Haushaltungen , welche Ktzlsgrieff
beziehen wollen , erlmlten diesen drs zu 4 Zentner
beim Gaswerk jn der Mainzerstraste ohne An-
rechnung auf die Brennstosfkarte . Tiefe i '- iedoch
als Ausweis vorzulegen . Zentnerpreis : 1.40 .. ik.

Ziesbaden,  den 38 . März . 4918.
Der Magistrat.

Rutzholz-PersteigewngenI
Donnerstaa , de« 4 . *i« b Eainstag , den

6 , Apri !, jedesmal vormittags 9 Uhr de.
ginnend, werden im hiesigen Gemerndewald folgende
Nutzhölzer versteigert:

a) Do nuersta g:
85 Eichenstämme mit 56 Festmeter

150  Eichenstangen 1 . und 2. Klaffr
4 Buchenstämmemit 2 Feftmeter und

280 Birkcnstämmemit 4b Festmeter,
b ) Samstag:

889 Nadelholzstangenl .—b. Klaffe
2655 Nadelholzstangen6. Klasse(Bohnenstangen),

Zusammenkunft am Hause des Herrn Försters
Haubrich. Der Anfang wird im Distrikt Beilstein II
gemacht.

Frauenstein,  den 30 . März 1918
Nnkelbach, Bürgermeister

IS eich . Schlaf seimtnep
1—2 türige Schränke, ein großes,Speise - undterrenzimnier, Lcderstühle, SpiegelscdrLnke,üchm-Eimichtungen, 2 Wvpba mit Srfsch
Kuchentische. Flurständer usw. alles neue, bessere

Arbeit zu verkaufen.
Anton Maurer, Schreinernistr. u.Möbelhdlg.

Laden Schwalbacherstr. 57. — Wohnung Bleichste. 18,

IfeiiiMäeäaSaLi
HlnmlsdK Sportasse

Wiesbaden , Rheinstraße 44. — Fernruf 833 , 844 , 893 , 8172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirks verbau des des Regierungsbezirks Wies¬
baden Die Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mundei¬
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr . 600.
23 Filialen (Laudesbankstellen ) u .208SaaimelsteUen ImReglerungsbezlrkWtesbaden

‘ 30 Saramelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauiscben Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist.

Darlehen und Kredite ia laufender Rechnung
»egen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige \ _ . ,
Verwahrung nnd Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots)
Vermietung verichließbarer Schrankfächer , - .
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und bcnecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine.

Hassauis ®!«® L®bai»svenslch ©PiiBtgs - Anstatt
c Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17699. FerartiS wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Hefrot Fnisers
höhere Knabenschule,

militärberecht . Realschule
mit Pensionat. Wiest «den,
Adelheid*tr.\7l , Fpr. 4623
Kl. Klasseu, gute Erfolge.
Tägl.Arbeitsstunden unter
Aufsicht von Fachlehrern.

Wiederhol ungskurse.
Ostern- u. Herbstprüfung.

Elaikhrigenzeugnls.
Schulbeginn Dienstag , den

9. April.
Aufnahme täglich
von 11 bis 1 Uhr.

■Ü

Piühiogiem LLL".
S. i, 1105:377 Einiihr.. 225
Prim. u. Qberselc. (7/8 Kl.)
Einzelbeliandl. , Arbeit»«' .
Sport, Familienhelm.

OhmOperr̂lonxihr»KÖlH.Urw Sdchientatatfnfo
rkwi«rcüaL̂funLantn dotier 2o4cr»cht«keLenKtjtfhAUfAuf« Kosierft**n»t

(frafH Kalhol.FrauenbundE.B.
liSJiiS Wiesbaden.

W — — — — —

§ MIllilMmiiiltaii
Ht  Mittwoch.3.April und Donnerstag.4.April.
M im  saale der „Wartburg". Schwalbacherstr. Sl. nachm, s Uhr.

M Zur Aufführung gelangen:
W l. „Der Struwelpeter"
d >» ^ Biidern mit Gesang
G I!. Frühlingsreigen

l ausgesührt von 24 Kindern.

M Preise der Plätze am3.Avril: l .Platz('tu»tertert)2Mk.. 2. Platz(numeriert) , W.
W Preise der Plätze am 4. April zur Bolksvorstellnng:
^ 1. Platz (numeriert) 75 Pfg.. 2 Platz (nummert) 59 Pfg.
W.  Karten zum Porverfaus für den3. April in der Mufikalieuhandiun^ Schellenberg.
d Kiichgasse und in der Buchhandlungder fstheinischen Bolkszettung, rdUrdnchftr.A

Kaffcuöffnnng au beiden Tagen nachmittags5 Uhr.

M Katholischer Frauenbund
Der Erlös ist zinn Besten sozial-caritaiiacr Einrichtungen.

m

IHAIIATHUliR
MODERNESu.GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCH6AS5E 72 - TEL  6137

crvvrragendes Ostcrprogramm!
Erstaufführnngl  -

Der leibendig Tote.
Detektiv-Abenteuer irr 4 Akten.

In der Hauptrolle : Joe Deebs (Divx Lauda).
Tenor Schmetterzeh.

Schwank in 2 Akten mit dem lustigen Trio
Melita Petri, Leo ipeuhert, Herbert Paulmüller.

E. D.
Dienstag , den s . April IS ^ . nachm

5.30 Uhr. im Pfarrhausanbau, Lurseirstratze 61
(Erdgeschoß)

Sri>ckl.MMen >ttsa!M!m8.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht. — , 2. Rcchnungs-

bericht, Entlastung ver Schatzmeistern. -- 3- Ivayl
zweier Rechuungsplüfrr für das Jahr 1818 —
4. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst'ein
Dir Dorsitzeude : Fr au Bennin-

Königliche Schauspiele.
T 'eitstag, 2. April 1918 , abends ? Ilbr i.Ab . B ) :

H»fiman «s Erzählungen . Phantastische Over m dre,
Asten, einem Bor - und Nachsptek von Barbier.
— Musik von I . Qffenbach. -- Pers ° nen, 2wr,dwl
Stadtrat Lindon : Herr dc Garm » —
Dichter : 5) err Scherer — Rtktaus . fem Freund . Frl.
Aofe — Nathanact : »crr SÄ>uh, »ermann . Herr
Wenzel (Studenten ) — Andreas . Treuer der ^ sn ^ cm
Stetla : Herr Schorn — Lutter . Wirt : Herr Wutschel.
— Studenten . Anfmärter . — 1. Mid (1. Er^ mtuti ^ .
Sra ' nnzcrni, Professor der Phystk : L>rrr l ^ strc
L '.vmpia. eine Puppe : Frau Pola —
Piittenträndler : Äerr de Narmo — Eocktznill- . Opm
lanranir Timer -, Herr Schorn — Vo^ mairn . Äerr
Stderer — Niktaus : Frl . Rose. — Gaste . Treuer . —
2 Bild (2. ErzMuwg ) : Gmltetta : srl . Sommer —
Schlehwil : Herr Kipnis — Pittchmaccro : Herr Schorn
— Tapertukw : Herr de Garmo — hastmann . Herr
Scherer — Niktaus : Frl . Rost . — Conrttsanen . Herren.
Lakaien. Gondoliere. — 8 . Bald (3.
3{flt Erespel : Herr Eckard — Antonia , leine Tochter-
frl . Gchersbach - Franz sein Steuer : verr Schorn
— Tostor Mirakel : Herr de Garmo — Dte .
der Mutter : Frl . Haas - - hostmaim : Herr .̂ chrrep
— Niktnas - Fr !. Rose. — Nachspiel : Ctadtrat -. 'Ndortz.
Herr de Garmo — hofntzpim : Herr Scherer
Niktaus : Frl . Rost — Rathanael : Herr '« * »*> —
Hermann : Herr Bstnzel — Stella , 'Zang -ttn . Frl.
Reimers - Lutter , Wirt : Herr Wut,chet. ~ ^
dmten . Aufwlrter . — Schauplatz : und Nachspi.l
Lutters Kelter in Berlin , -- weites Bild:
Cpatanzanis . — Zweites Bald : Palaste Gr stetta«
in Venedig. — Trittes Bild : Im haust Crrivr .» . -
Leit : Anmng d.s 19 . Jahrhunderts .—chMul,ka>stche
Leitung : Herr Pvostsfor Mannstaedt . — ^pnlteUttirig.
Herr Öbe» Regstseur Mebus . — Ende 10 t.yr.

Residenz -Theater
Tieustag . den 3. Am,l 1918 , achends' 7 sthr:

Fauiilie Hannemann . schwank tu drer Akten von
Max Reimam: und Otto Schwartz. — Spiellettnng:
Tr . 5) « man Ranch. — Ende 9 Uhr.

MWmg Mer m  TW
(Lyzeum II, Boseplatz.)

Vorträge
in der Aula des Lyzenms I Marktplatz

abends8'/, Uhr:
Mittwoch, den L.April

Pfarrer Beckmann: „Aus der Welt desKin
Sawstag , den 6 . April

Profeflor Toulon: „Der Kampf geg-n
Geschlechtskrankheiten, eia Teili
Bevölkerungsfrage".

- - Eintritt frei . — —

HYGIENEAUSSTELLUI
MUTTERLN°SAEUGLIN(
der Volksborngesellschalt E.V. für nied .-hyg.Au
rung , Dresden und der Ortsgruppe Wiesbaden,

Rhein -Main. Vereins für Bevölkerungspolitifc

MMW
TamiiElIe Lyzeum 11  WreM

GeSffnet: «e>M- l «nö3- 8Bt
Sonn- und Fesllnss wn9 —6«t

Eintrittspreis Hü. 0.5t. ttnnuämien ss.3
Vereine Ermäßigung.

Frauentage • Dienstag , I>onnersta .g und Sc
abend von 10 -lUhr . hlntrittD

Kurhaus zu WiesDadei
Dienstag , den 2. April 1918 , nachmittags i

Abonnements - Konzert  des StädttMN,
Orchesters. Leitung : Herr Konzertmeister Kan^
mann . 1. Ouvertüre zur Oper „Don stwan i-g
Mozart ). 2. Ein Abend in Toledo. Serenade und,
,'M . Schmeting). 8 . Märzveitchmi, Ä'lalzer
4. Ouvertüre zur Over „Das Nachtlager tn
«5. strhtttzer). 5. Älcinc Serenade .<*• ,fT
6. Finale aus der Oper „Ter ^ Freischütz Jg
v 2‘Mrft ). 7. Fantasie aus der Oper „ Rigatu
Verdi). Abends 8 Uhr : Abonnements -.̂
zert  des Städtischen Kurorchesters. Innung.
Konzertmeister Wilhetm Sadony . 1. L»ve.
Over „Maritana " (Ä . Wattace). 2. -I 'na!-,«
Oper „Survanthe " (E. M . v. Weber). 3. m
Erwachen, Romanze (E. Bach). 4. tdvidregm,
(E. Waldteufel ). 5. Paftorat -Ouvorture m
tA. Mallrwvda). 6. Potpourri aus der
Obersteiger"- IC . Zeller). 7. Unser der Lt -g, »
(E. Wcmheuar).

r
um  sommluss- 105. MwiuaM^
Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen sreiwW
HilfstStiglleit im Kriege. Kreistzomilee vom Roten Kreuz, W»esv-°

in der Zeit vom 18. Marz brs etnfchl. 28. Marz 1918.
Erlös aus dem Berkauf von Postkarten nstv.

367 .37 M;  von einer Walsttätigkeits -Beranstaltung
201.78 .ß;  Hotel „ schwarzer Bock" 100 : - leots
Stieren , weit. Gabe (Dt . Bk.) 100 M-  R -wtncr
Hugo oiriiu , Kapcllenstr. 67, monatl . Gabe o()
Sammlun » des Personals d. Kaufhauses Zwg -n-
memr. Idstein für erblindete Krieger 48.:*) „« :
Sammlung einiaer Kinder im „Deutimen .Hof
39 15 M;  Frl . M . herbst . Atrteilschetne z. dproz.

^ Tt . Reichsenleitzc 29 Jkl  Freiin v. Cotzhausen. An-
lestichc ine z. 5proz. Dt . Reichsanlcihe 17 .*»; Ab-
tcilung VII 1 krtegsgeiangcne Deutsche 14.50
Svstlgestllschast „Lomber" 11.50 M;  Sfeitiul O'.
Riedl , 43. Gabe (4Zonchutz-Berein ) 10 durch das
Standesamt von Oberleutnant hötler 8.3a
Frau h . Äaldfchmidt . Anteilscheine i-  5pro ;. -rt.
Rcichsonleihr 8 Masse lila der Blnchertchnle
f. d. Scl>werver1'tümmeUen 6 M;  Los . Lutz, Ante -tz-

Wir djtten Vringend um weitere Gaden

scheine z. 5proz. Dt . Reichsanleth« 6 ■ -
Anteilscheine z. 5proz. Tt . stieuchsan.^
Familie Heinz, Anteilscheine %. 5vco;. -

Krieger 2 Klasse Il >: der Schutt «ol ^
t .55 jb;  Leutnant T .' d. San .-Rat ur.

Wrgen etwaiger Fehler, die in dem he»
zeichnis unterlaufen sein sollten und dtt fichW
immer vermeiden taffen, genügt eine kurze3*̂ 1
Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Königliche* z
Mittelbau links.

KrerskomiLee vom Roten Kre
für den Stadtbezirk Wresbao-
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Dienstag . 2.  April Eins

T̂ nngssähigkeit durch feie Vereinigten Staate,,
ffiutet . Je stärker die Gewaltkur iVird. dieDeutet . - -- - —

amerikanische Regierung dem Wirtschasts-
,,ben oufzwrngt, um die großen Rüstungspro.
i«a,unte durch»,,führen , ;um so schwieriger scheint
L Mrtschasttiche Üflße der Bereinigte » Staaten

nttih um ’frt nt>r ?n <rpv vtrlvkNorden,unb um To geringer wird die Möglich!-
einer iAufrochterhaltuiig, geschweige denn
weiteren Steigerung ihrer Wirtschaftshilfe

E ^ bie ihm Verbündeten iNächte.
Mannesoldaten

-Hatte ich schon aus meinem Wege zur Mer
jjige Reserveunterstände und verlassene Batte-

!ie» gesehen und dort einen ivinzigen Begriff da-
*„ hekonnnen, welche Unsumme von Arbeit in
sofern stets feuchten, nassen, lehmigen Gelände
geleistet worden ist, wieviel größer wurde mein
Mimen, als ich nun einige unserer Batterien

verschieden Kaliber eingehend in Augenschein
m  Bauart und Baumaterial sind fast Überall

IDst

: ĵeicö- Ticke, massive Betonwände ans starken
«̂ erlagen von Stahlträgern und Baumstämmen.
- ->bieten, wenn auch nicht unbedingten , so doch

igermaßen zureichenden Schuh ^-gen feindliche
Maaten. Unter freiem Himmel, zwischen die
Betonwerke eingebaut , nach oben und vorn gegen
siegersicht abgedeckt, stehen die Geschütz« - nd
Bbitzen. Unter ersteren fesselt ein Schiff8g>
hiitz meine Aufmerksamkeit, das wie so viele
gestern abmontiert und nach Flandern ge¬
äfft wurde, als die immer mehr zunehmende
jilleristische Ueberlegenheit der Feinde uuserer-
I zu entsprechenden Gegenmaßnahmen zwang
durch die Erfahrungen des Seekrieges auf

hiese Kaliber an Bord Verzicht geleistet werden
sonnte.

:ktvlah

e§ftinbe?*.

geg*n W

Ter freundliche, schlanke Batterieführer gibt
einige Erklärungen über diese Kanonen, über
Zedicnung, Schießgeschwindigkestund bisherige
Leistungen. Ueber 700 Schuß, sind bereits daraus
geschossen. Besonders groß war die Beanspru¬
chung während der Abwehrschlacht im lehten Som-
Mi, als die Feinde ihrem heißen Verlangen
nach dem Besitz, unserer U-Boot -Stützpunkte durch
Nvchenlanges Trommelfeuer Ausdruck verliehen,
Nie man es in dieser Stärke in Flandern noch
M erlebt hatte. Unsere Artillerie, nicht zum
niigsten dieses einstige Bordgeschütz, ist dem
.inde die Antwort nicht schuldig geblieben. Mit
st andächtiger Verwunderung vernehme ich den
obgesang auf unser vorzügliches Kruppsches Ma¬
ma!. Deutschlands Kanonenschmiede garantiert
ir ihre Erzeugnisse nur eine gewisse Schußzahl.
,'iese ist heute bei dem vor mir stehenden Geschütz
ineits um das Vierfache überschritten. Dabei
/igt es trotz der riesigen Inanspruchnahme fast
gar keine Zeichen der Abnutzung. Fürwahr, ein
herrliches Zeugnis für die einzig dastehende Giste
unseres Kruppschen Geschützmaterials. Mehrfach

av9.. trifft man im flandrischen Kampfgebiet auf Ar-
in Teil te Mrie. die ehemals zu der Bewaffnung deutscher

Kriegsschiffe gehörte . Diese von Bord an Land
verpflanzten Geschütze mußten dazu beitragen,
den ungeheuren Bedarf unserer Landfronten an

I | | »ir Artillerie zu decken. Der Matrose , der sonst zur
?fljfa fuhr und .sich jetzt zun, ausgesprochenen

steldsoldaten gewandelt hat , ihm ist dasselbe
kriegsschicksal widerfahren wie den Marinege-
'hützen, die jetzt so erfolgreich die flandrische

cont verteidigen.
„ Feldbaubitzen in ihren kurzen, gedrungenen
xormen gilt unser nächster Besuch. Eine von
ihnen hat gestern über 200 Sckmß nach dem Feind
Wubergesandt, der als Antwort mit 80 erwiderte.
Ls wstd mir allgemein bestätigt : Wir haben kei-
« Mangel an Munition dank des Fleißes von
Mendenin der Heimat schaffenden Händen,
dagegen scheint der Feind nach seinem ungeheuren
;E ."U°nsaufwand in der Soninieschlacht emp-
Eci ^n Mangel zu leiden, da er bei weitem nicht

J ° verschwenderisch mit seinen Granaten
Mgeht. Kein Wunder , wo unsere rastlosen ll-
S ; Ia ? 2 (19  dafür sorgen, daß den über-
mschen Zufuhren der feindlichen Heere mit Mn-
mit Sprengstoffen und der Kriegswirtschaft
m Rohstofsen. wie Erzen , Salpeter , Schwefel,

W »sw. empfindlich Abbruch getan wird,
«rr liehen an einer anderen Batterie , deren

»^ °"deur, Oberleutnant H., für seine hervor-
-genden Schießleistungen in der Abwehrschlacht

Mpotzenzollernschen Schwesterorden erhielt . Doch
IGiger Stand ist neu. Ter ehemalige liegt

Wütendem Feuer der Feinde ans
lî -» °^dern , zähe ans den erkannten , trefft
482 ? f e9r er  gerichtet , hielt das Werk von

mienhand nicht stand . Ergriffen stehe ich vor
eines 28-Zentimeter -Standes . Hfer

t ^ . ,̂ ^ "̂ ^ rnetcr-Bolltreffer eingeschlagen und
v Bedienung unter den Trümmern

'̂ darunter Kommandeur und Batterie-
Wirkung muß furchtbar gewesen sein,

"eien anderen Feldsteilung herrscht frohes
Wtn»i»?V? tebt{9Cn  Unterstand der Lenre Zieh-
Lieb>" "So denk' ich an mein strucS

bei der Morgentoilette . Ter
^lsierŵn- erungsrat mit Bichel . Seife und
°ikM °5 hei btt  Arbeit . Kaum jittb wir
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irf, + dem Staube . Am Abend er-
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. Um hl» Treffer bekommen,
»ubitzbnv- - besuchten wir die schwere
^ bi°s" Ene des Kapitänleutnants d. R. B.

zum a - die feindliche Artillerie recht
Mal js, z^ l erkoren. Ein tragisches Kriegs,

nia«»

Mal ist erkoren. E,n tragisches Kriegs
es. das den Kommandeur Betratfe,

i ^ erut, 0ÄUmo Kriegsausbruch war er ,!
^* oI ^eQmter tätig und trau er

«Werdet hur ait  nno Kinder , die vvn Neger:
ßkb an°ê °k" ' nachdem man der Frau Ge
e 'Krieq^ b°tle . Englands Saßpolitik , di
ti beT1  schwarzen Erdteil trug un

bei,K„r.ten-eit  SU Mordtaten gegen unschul^ . *»■»*»orc
„ r ^^UtfriFwi «V ' -vvwüvwn .. i bWlt ' l Ullskp-'UB-
I Qudî owauen und Kinder aufstachelte
,Z"Nes Totn- f'  Familienglück dieses wackere
l ^taupv rc‘ Kein Wunder, daß Kumme

dem verhältnismäßig rüstige
"«t Haupthaar und Bart weiß g<

1 kö
sterien lange über schwere und leicht>
^ -» vcrichten. *>- mürbs ^ mal

Rheinische Bolkszcitung
führen . D>er Eindruck aber , den inan aus diesein
Streifzug mitnimmt , ist das Gefühl grenzen¬
loser Hochachtung, nickit für die Vorsorge und
die Geschicklichkeit, mit der hinter der Jnsanterie-
front die Artillerie ausgestellt ist, sondern vor
allem für die riesige Arbeit , die hier geleistet
wurde . Man muß sich vor Augen halten , daß
die Anfuhr von Material ausschließlich nachts
erfolgen kann, daß die grundlosen Wege dem
Vordringen der schlveren Geschütze und des ganzen
Baumaterials unglaublick)« Schivierigkeiten be¬
reiten . 16, 18, ja 20 Pferde waren lstiusig zur
Bespannung eines einzigen Geschützes nötig , das
dann aste Augenblicke in fußtiefen , Schlamm
stecken blieb -. Wie überhaupt unsere Matrosen-
Ärtilkeristen in stockdunkler Macht ihren Weg
ans den schinalen Fußpfaden , guer durch das Ge¬
lände trotz Wassergräben und Granattrichdwn
finden konnten , das ist mir lieute noch ein Rätsel.
Tie Lösung -hieß : Menschenwillen ! Willen in
höchster Gestalt , deutsche Zähigkeit ! Mann und
'Roß, beiden -gebührt daS Verdienst . Teshakb
will ich ßnch der Tätigkeit unserer Kriegspferde
Einige Betrachtungen im nächsten Abschnittwidmen.

Aus aller Welt
M a n li f)  e , m . 30. März . In einem Hause der

Kolonie Spiegelfabrik Waldhof wurde in der Nacht
'mn  Karfreitag die Frau des Arbeiters Peter
Kremer mit durchschnittenem Halse und zer¬
trümmertem Schädel tot aufgesunden . Als der
Tat verdächtig wurde der Gatte sestgenommen,
der bereits seit einen, Vierteljahr von seiner
Frau getrennt lebte.

Kaiserslautern.  In , Oerbchen Pörrbach
wurde der 45jährige übel beleumundete Landwirt
Karl Diehl , nachdem er mit der Axt in die Woh¬
nung seiner mit dem Landwirt Heinz verheira¬
teten Schwester eingedrnngeu tvar , von seinem
14jährigen Neffen erschossen.

G,o n s d o r f bei Koblenz, 26 . März . Schwer
heimgesucht wurde eine hiesige Familie . DeL
Mann , die Frau und vier Kinder erkrankten an
einer heimtückischen Krankheit , der alsbald der
Mann und die vier Kinder erlagen . Nur die
Frau verschonte der Tod.

Bochum,  27 . März . Ans der letzten Schicht
vor der Hochzeit wurde auf der Zeche Lothringen
in Gerthe der Bergmann Heinrich Bleckinann von
herabstürzenden Gesteins Massen erschlagen. Der
Bruder sah ihn tot nieoersinken , ohne ihm bei¬
springen zu können. Das Begräonis des toten
Knappen wird an seinem nicht mehr erlebten
Hochzeitstage erfolgen.

Berli  n . (Es ist noch alles zu haben . . .)
Ein vom Berliner Ansflnge heimgekehrter Hol¬
länder erzählt im „Nieuwc Rvtterdnmsche Cou-
rat ", wie er in Berlin gegessen hat . Seine Aeuße-
rungen sind von allgemeinem Interesse . Es heißt
da : „ Mit Ausnahme von Schokolade und Zucker¬
zeug kann knan in Berlin noch sehe luxuriöse
Mahlzeiten bekommen. In den großen Hotels,
wie „Esplanade ", „Adlon ". „Kaiserhof ", versteht
mdn ein Essen M bereiten , raffinierter als in
Friedenszeitcn . Die feinsten Delikatessen dienen
als Hauptgerichte . Man bekommt herrliche Gänse¬
leberpastete, frischen Lachs, auch andere See- und
Flußfische, sowie feinstes Wild und Geflügel,
auf eine Weise zubereitet , >als Rare keinerlei
Mangel an Butter und Fett . Mit einem gewissen
Stolze machte man mich darauf au 'merksam, daß
ich den ersten aus Rußland importierten Fisch,
nämlich Stör , vorgesetzt bekäme. Auch an Weinen
ist kein Mangel . Man könnte eigentlich sagen, daß
für Geld und gute Worte noch alles zu haben ist.
In Privatdäusern trank ick, noch echten Kaffee
und Tee, uno ein Essen, an dem wirklich nichts
fehlte . Ich hatte Gelegenheit , zahlreiche Mitglie¬
der her amerikanischen Kolonie zu treffen . 'Zu
meiner Verwunderung genießen die Amerikaner
in Berlin die größtmöglichste Freilpcit. Sie ivaren
mit ihrer Behandluna sehr zufrieden und verfüg¬
ten anscheinend über genügendes Geld, um in
ihrem gcwohntcn Lurus weiterleben zu können."
> Berlin,  27 . März . Tie Schließung des
Restaurants Hilter , Unter den Linden , und die
gleichzeitige Verhaftung des Inhabers , des
Restaurateurs Alfred Walterspiel durch das
Kriegswucheramt hatte ein gerichtliches Ncutsspiel
vor Dem Schöffengericht Berlin -Mitte . Tie An¬
klage lautete jaus Uebertretung Der verschiedensten
Kriegsverorduungtzn über den Verkehr init ratio¬
nierten Lebensmitteln , Höchstpreisüberschreitung
usw. Das Gericht erkannte wegen Vergehens und
Uebertretung in 28 Fällen ans 28000 Mark Geld¬
strafe , an deren Stelle für je 20 Mark ein Tag
Gefängnis bis tzur .Höchstdauer von zwei Jahren
Gefängnis tritt.

Hamburg.  Ein schweres Lootsunglück -trug
sich auf der Alster zu. Beim Schwanenhaus len-
terte ein mit zwei jungen Mädchen und drei
Männern besetztes Ruderboot , wodurch sämtliche
Insassen ins Wasser sielen. Von den Leuten
konnten zwei geborgen werden ; vermißt wurden
zwei Mädchen und ein Mann : sie scheinen ertrun¬
ken zu sein.

Hamburg,  31 . März . Ter von der Ham¬
burger Bürgerschaft eingesetzte Ausschuß zur
Gründung einer .Hamburger Universität schlägt
nunmehr die Umwandlung des Hainburger Kolo-
nialisteninstituts in eine Universität vor.

Königshütte.  Drei Bankräuber / die einen
Kassenboten der Deutschen Bant in Rybnik über¬
fielen und 310000 Mark raubten , wurden verhaf¬
tet . Zwei von ihnen legten ein Geständnis ab. Ein
vierter der Räuber , ein alter Zuchthäusler , hat
seine Raubgenossen bestohlen und ist mit 306 000
'Mark geflüchtet. An der Stelle , wo das Geld von
ihnen vergraben worden war , wurde nur der
Geldsack gefunden.

Dresden,  30 . März . Unteroffizier May aus
Altendorf bei Schandau und dessen Geliebte , die
Arsenalarbeiterin Seibt aus Radeborg, wurden
wegen Ermordung der Ebcsran des May zum
Tode verurteilt.

Augsburg.  Hofrat Friedrich v. Hessing, hat
sein ganzes Vermögen von 11V» Millionen seiner
Heilanstalt in Angsburg -Göggingen vermacht , die
als wohltätige und gemeinnützige Anstalt in die
Verwaltung der Stadt Augsburg übergeht.

Mpü n che n . 28. März . Ueber ein in der Kunst¬
stadt München abgehaltenes Maskenfest,  wel¬
ches in der Bürgerschaft große Entrüstung hervor¬
gerufen hat , gibt ein amtlicher Polizeibericht
folgenden Aufschluß: Das „Ateliersest", das in *
der Oeffentlichkeit mit Recht so unliebsames Auf¬
sehen und allgemeinen Unwillen erregte , fand,
wie die Kgl. Polizeidirektion leider erst ncrchträg-

hd)  erfuhr , tatsächlich lehten Samstagabend im
Atelier des Geheimrats Professor Tr . Fr . v.
Thiersck,  hier , Georgenstraße 16, als Masken¬
ball statt . Veranstalter des Festes waren 1. der
ledige „Regisseur" Karl August Kroth, geb. 1893,
zum Militärdienst « untauglich , 2. die ainerikani-
scheu Staatsangehörigen Hermann und Lucie
Schaffer, Kunstmalersehelcute , und 3. Frau Ro¬
manis Wagenscil, geb. Tahlor , früher amerika¬
nische, nun deutsche Staatsangehörige , deren Ehe¬
mann, Schriftsteller Hans Wagenseil , wegen Ver¬
weigerung der Militärdicnstpslicht sich in Haft
befindet. Ties konnte aus folgendem im Kehricht
vorgefilndeven Dankschreibenan die Aielicrbesitzer
festgestellt werden : „Wir danken nochmals herz-
lichst für die Freundlichkeit , mit der Sie uns Ihre
kierrlichen Atelierräume zur Verfügung gestellt
lziben und igestatten uns nach einem künstlerisch
wvhlgelungenen Feste, Ihnen diesen "blumigen
Morgengruß zu senden. Ergebenst Frau Hermann
Schäfser, Frau Romanis .Wagenseil -Tahlor , Herm.
Schösser, Karl August Kroth ." An dem Feste
nahmen etwa 140 Personen teil , zumeist Schrift¬
steller, Künstler und Offiziere mit ihren Tanien.
Gegen die Veranstalter des Festes wurde Syras-
anzeige wegen Mhaltnng einer Tauz-uuterhal-
tung zu verbotener Zeit, wegen groben Unfugs
und wegen Zuwiderhandlung gegen die Vorschrif¬
ten^ 'ibcr den Verfthr mit Lebensmitteln erstattet.
— Ferner wurden während des vergangenen Win¬
ters außer obigein Kostümfest, noch ein weiteres
großes , ähnliches ,Fest in einer Pension an der
Lndtvigstraße und sechs kleinere ähnliche Veranstal¬
tungen durch die Polizei sestgestellt.

Wien.  Seit einigen Tagen beherbergt die
Garnison Leutkirch; und zwar die Geuesungsabtei-
lung , einen weiblichen Soldaten . Es ist die Toch¬
ter eines österreichischenObersten, der im Kampfe
gegen Italien gefallen ist. Sie hatte seinerzeit den
Italienern Rache geschworen für den Tvd ihres
Vaters und sich am großen Vormarsch in Ober¬
italien als .-Soldat beteiligt . Im Laufe dieses
Feldzuges , den sie zunächst bei -einer öster¬
reichischen Abteilung nütgemacht hatte , suchte und
fand sie beim württembergischen Gebirgsbataillon
als Dospitantin Aufnahme. Infolge einer Gas¬
vergiftung wurde sie zum Ersatzbataillon znrück-
beordert uiid meldete sich, wie der „ Allg. Volks-
freund " berichtet, vor einigen Tagen bei der Ge¬
nesungsabteilung des Bataillons in Seuttircf !,
wo sie ihrer Heilung entgegensiehl.

Rom,  29 . März . Durch ein Dekret sind die
Besitzungen des Adinirals v. Tirpitz in Sardinien
unter Sequester gestellt worden.

*
Wie die Papier,Preise in die Höhe

ging ' en,  sieht man am besten an dem Beispiel
der Briefumschläge . Die Zuschläge haben bis Ln
die jüngste Zeit folgende Höhe erreicht : Mai 1914:
10 'Prozent , Dezember 1915: 30 Prozent . April
1916: 111 Prozent , ab Mitte April 1917 : 195Pro¬
zent, ab Juli 1917 : 267 Prozent , ab 10. Oktober
1917: 360 'Prozent , April 1918 : 500 Prozent.

Die Weltgeschichte in Gebächtnisverse»
Schöpfung, Chaos — finster — Licht—
Menschen — böse — Strafgericht —
Babel — Assur — düstere Macht
Perser — Cyrus — Babel kracht
Hellas ' Blüte — Pcrsernot
Bruderkriege — Hellas ' Tod —
Stolzes Roma — Glanz und Pracht
Durch Germanen wird's verkracht.
Mittelalter — kämpft und schafft
Gutenberg — Kolumbus — Krach!
Zwanzigstes Jahrhundert — flott!
Weltkrieg — Blutmeer — Weltbankrott.

Aus der Provinz
Kirchliches

Aus der Diözese Limburg,  1 . April.
Unser Locht». Herr Bischof  beabsichtigt , im
Laufe der Monate Mai mnd Juni in den Dekana¬
ten Camberg, Höchst, Homburg und Königstein
die -hl. Firmung zu spenden, und zwar , uni die
frühere einheitliche Ordnung wiederherzustellen,
auch in denjenigen Pfarreien dieser Dekanate,
in denen die letzte Firmung infolge des Krieges
von 1914 fruf 1915 Werschoben werden mußte.

*
Ans d e#m Landkreis Wiesbaden,

29. März . Das Verdienstkrenz für Kriegshilfe
haben erhalten : die Gendarmerie -Wachtmeister
Klöppel  in Biebrich, G ö r t i n g in Schierstcin
»irtb Möller  in Dotzheim.

Neudorf,  30 . März . Am 1. April tritt der
Landbricfträger Johann Metz nack̂ einer 34-
iährigen Dienstzeit in den w-ohlverdionten Rmhe-
stand . Stets treu und ĝewissenhaft erfüllte er seine
Berufspslichten , was durch Verleihung des All¬
gemeinen Ehrenzeichens zum Ausdruck gebracht
wurde . !

i. M i t te 1he i m , 28. März . Der hiesige Spar-
nnd Darlchnskasseuverein erzielte in 1917 einen
Umsatz von rund 250000 Mark . Nach reichlichen
Abschreibungen verblieb ein Gewinn von, 358 M.
Tie Bilanzsumme beträgt rund 136000 M. Das
reine Vereinsvermögen 4290 Ml. Die vom Ver¬
ein verwaltete Sterbekasse hat einen selbständigen
Grundstock in Höhe von 713 M . Die durch Statut
ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes , die
Herren : Bürgermeister Hirschmann und I . Kau¬
ter 1er, abenso die Mitglieder des Verwaltungs-
rätes : August Hell und Ivo Halbe wurden wie¬
dergewählt . Herr Bürgermeister Hirschniann sprach
über die Sicherheit dexselben als gAtes Anlage¬
papier . Der Verein beschloß 25000 M. in netter
Kriegsanleihe anzulegen : das sind im Ganzen
niit den früheren Zeichnungen 62000 M.

Winkel,  1 . April . Briefträger M . Frei-
m uth  blickt heute auf eine 25jährige Tätigkeit
im Dienste der Kaiserlichen Post tzurück.
' Ga mp , 30. März . Mit dem heutigen Tage

eröffnete die Lokalfähre 'Boppard —Camp —Bor-
Hosen—Salzig ihre Sommerfahrten und fährt das
erste Boot morgens 7.40 von Boppgrd ab bis
Bornhofen . Täglich finden nenn Berg - und neun
Talfahrten statt.

H. Höchst , 31.  März . (Raubmord .) Im
Maschinmranm des Höchster Brauhaus wurde
heute früh der 32jährige Maschinenführer Fuchs
er mo rdet  aufgefunden . Wie die Untersuchung
ergab , hat der Mörder sein Opfer während des
Schlafes überfallen und ihm durch eine Anzahl
wuchtiger Hammerschläge den Schädel zertrüin-
mert , sodaßlder Tod nach kurzer Zeit eingetreten
fein muß. Tser Tater hat dann Hen Toten
völlig ausgeraubt.  Fuchs war Kriegsbe¬

schädigter und hatte erst am  Samstag seine Rente
und andere Gelder verxinnahmt . Hiervon scheint
der Mörder «ernßt tzu haben . Man neigt d-or Air-
sicht, daß als Täter ein cheinalsger Zuchthäusler,
der mehrere Wochen im Brauhaus beschäftigt
war und seit einiget: Tagen plötzlich verschwunden
ist, in Frage kommt. Leute früh  ivcilte oie
Staatsanwaltschaft am Tatort und «ahm unter
Hinzuziehung des Frankfurter Gerichtschernikers
Tr . Pohl  den Tatbestand auf. — Nachtrag:

Der 31jährige Heizer Bernhard Fuchs , ge¬
boren in Zantt (Bayerns , ist seit längerer Zeit
im „Höchster Brauhaus " beschäftigt ' nuv hatte
sich Samstagabend , nachdern er im Maschinen--
vanm die ihn : obliegenden Ärbcüerl vollendet
hatte , zur Nachtruhe in einem über deni Ofen
befindlichen Raum miedergelegt. Hier wurde er
im Schlafe filberfallcn und durch mehrere wuchtige
Hammerschläge ans den Kopf, die die Schädeldecke
vollständig zertrümmerten ,ermordet und gänzlich
ausgeraubt . Ta pes Feiertags wegen der
Brauereibetrieb ruhte , wurde die Leiche erst in
verhältnismäßig später MorMiistnnde gefunden.
Ter Ermordete , der Kriegsbeschädigter ist, hatte
an : Samstag seine Invalidenrente und seinen
Lohn ausgezahlt erhalten unv führte , wie be¬
reits festgestellt ist, insgesarnt 5—600 Mark bei
sich. Diese Summe ist ihm geraubt worvew.
Ä - Täter dürfte den bisherigen Ermittelungen
zufolge der vielmals vorbestrafte Peter Ludwig
R e n n o w , geboren am 26. Januar ' 1889 in
Münster i- T. rn Frage kommen. Rennow war
bis -vor kurzem im Brauhaus als Heizer angestellt
wurde aber entlassen und trieb sich seitdern in
der Umgebung von Höchst umher . Er hat in
den letzten Nächten wiederholt bei Fuchs im
Mas-chinenranm genächtigt pnd ist auch Samstag
abend gesehen worden , als er den Zaun
des Brauereigrundstucks überkletterte . Seit de:
Mordnacht aber ist -er verschwunden-, Rennow
tzoußte, -daß der Ermordete stets sein ganzes
Geld bei sich- zu -kragen pflegte und hatte eurch
Kenntnis , daß Fnck>s am S-ainstag Rente und
Lohn empfangen hatte . Ter Ermordete war un¬
verheiratet , er «wohnte seit fünf Jahren in H-öchst
und erfreute sich des besten Leumundes.

Frank für  t a. M., 31 März . AIS Mörder
des lKraftfahrers Füll ans Niederseelbach, der
vor einer Woche jn einem Güterwagen an der
Weilburger Straße erschossen und beraubt aufge¬
funden wurde, ermittelte die Berljncr Mrimiinal-
polizei zwei junge Burschen . Ein junges Mädchen,
das um die Bluttat gewußt hat nnd mit den
Mördern gemeinsam nach Berlin gereist tvar
wurde hier schon Vor mehreren Tagen sestge-
nommen durch sejne Verhasturig kam die Polizei
auf die Spur der Täter.

p . Camberg,  28 . März . Tie Stadtcher.
ordnetenversammlung setzte den Rechnungsvor¬
anschlag pro 1918 auf 548 362 Marl fest, unter
Genehmigung der fseitherigen Steuere ^ bung von
140°/o der ^ Staatseinkomniensteuer , 160«,der
Realsteiiern und 80<Vo der BetrtebSsteuer . —
Gleichzeitig wurde ein Betrag von 102000 Mark
bewilligt zum Ankauf des gesamten Dp m ä ne n-
be sitz es in der Städtgernarkumg. — Zur Ver¬
billigung des Heizmaterials an die Bnrgschcst
wurde auf 1 Klafter Brenirholz pw Familie eine
Rückgewähr von 'V» des Kaufpreises allgemein
und für 'Kriegerfamilien darüber mit der Hälfte
davon tzugebWgl . — Mr die 8. Kriegsanleihe
zeichnet die Stadt wieder 200 000  Mark und
gewährt der Bürgschaft , wie auch bei den vor¬
hergehenden Kriegsanleihen , unbeschränkien
Credit durch Verinittelung des hiesigen Vorschuß^
ivereins , gegen 5°/o Zinsen unb auf zwischen¬
zeitlicher zwangloser Abzahlpslicht in 5 Jahren.

Limburga.  d . L., 30. MLrz. Den nachge-
nannten Personen wurde für die erfolgreichen
Werbungen für die Kriegsanleihen das Verdienst-
krenz für Kriegshilfe verliehen :Bairgernieister uird
Landwirt Gisbert Art hen inOberbcechen , Bair-
techmker Johann Schardt  3r in Lahr , Lehrer
Josef Faxe  l in Thalheim , Schreiner Karl Hein¬
rich Presber  in Nauheim , Pfarrer Johannes
Schermuly  in Dorndorf , Lcrndesbankrendant
Karl Melsbach  im Limburg, Landesbankren-
dant Julius Kimbel  in Dadamar , Gegenbuckf«.
führer Johann Franz Arth en  in Limburg und
Haüptlehrer Philipp Ri ede l in Niederzeuzheiirr.

Ä ei lbnr g,  29 . Kürz . Im hiesigen „ Tag-
blatt " lesen wir folgendes Eingesandt : Seit
Mittwoch treiben aus der Oberfläche der Lahn
aus dem jKreise Wetzlar kommend. Lroße Massen
teils toter , teils halbtoter Fische. Die Afer--
bebölkerung zieht die noch bebenden Fische zent¬
nerweise ans Land , so, daß einzelne Personen
Körbe und Bütten voll Fische gefangen haben.
Ter reiche iFischbestanv der Lahn scheint strecken¬
weise vollständig 'vernichtet zu sein . Ursache ist
jedenfalls eine Vergiftung des Wassers durch
eine der szahlreichen Fabriken in- oder unterhalb
Wetzlars . Hoffentlich bringt eine eingeleitete
Untersuchung Licht in oie Sache, damit Whilfe
geschaffen werden kann und die Schuldigest .er»
mittelt werden.

AuszerchWilgen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden auegezeichnep)

Sergeant Hcr m s (Rüdesheim) .
Gefreiter Wilhelm Schlotter (Rüdesheim ).
Gefreiter Jöfef Nikolai (Rüdcshestn ).
Kanonier Peter (Wiesbaden ',.
Musketier Robert W e i nc r t (Wiesbaden).
Musketier Wilhelm Schlag iGmsb

ch:
Jejuitenpater Joseph G r isa r , Feldgeistlicher ha

crncr Jiisanterie-Tivision, hat das Eiier.ge Kreuj
2.  Klasse erhalten.

Aus Wiesbaden
Ostern!

Die Ostertage verliefen still und ruhig . D'ek
Berkehr wa ». nur mäßig,- die Ilrsache dieser selt¬
samen Erscheinung, hauptsächlich ans der Eisen¬
bahn, ist aber nicht in Bernnnstsgründen des Pub¬
likums zu suchen, sondern in Lern niodergegangen̂ n
Regen, den unsere Landwirte begrüsttcn. — Der
Besuch der katholischen Gotterhäuser war ein rechtstarker.

»Mutter nnd Säugling " .
Die Wanderausstellung der Bolstborngesell-

schaft in Dresden . „Mutter und Säugling ", wurde
am Samstag nnchmittag unter stcirkcr Beteiligung
der Behörden , Aerzte und zahlreicher Vertreter von
missenschaftlichen Gesellschaften eröffnet . Erschienen
waren n. a. Prinzessin Elisabeth zu Schavmburg-
Lippe. Polszcidirektor Kannnerherr von Heŝ buy^
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sowie als Vertreter der Stadt die Beigeordneten
Petri und Borgmann . Prof . Dr . Weintraud,
der Vorsitzende des hiesigen Vereins für Bevölke-
runasoolittk , wies in einer einleitenden Au8-
smache darauf hin , wie der Krieg draußen und der
Geburtenrückgang im Innern an den Grundlagen
unserer Volkskraft zehren . Zur Ilnsklarung des
Volkes solle die Ausstellung bettragen . die der
Mutter und dem Säugling , ihrer Pflege und ihrem
Schuhe gewidmet seien . Der Redner dankte den
Behörden und allen Mitarbeitern und sprach die
Hoffnung aus . das ; die Ausstellung reichen Segen
bringen 'möge . Sodann verbreitete sich der zweite
Vorsitzende der Volksborngesellschaft . Verlags-
buchhändler Müller,  ausführlich über die Ziele
der Gesellschaft und die Aufgaben der Ausstellung.
Die Bolksborngesellschaft — so hören wir da —
bat es sich zur Aufgabe gemacht . Belehrungen über
Bau und Leben des Menschen , über Gesundheit
und Gesundheitspflege , über Krankheit , Krank-
heitsvcrhütung und Krankenpflege in möglichst
weite Kreise des Volkes zu tragen . In erster
Linie soll diese Belehrung durch Wanderausstel¬
lungen geschehen , die jeweils ein bestimmtes Ge¬
biet der Hrigienc in möglichst geschlossener Form
zur Anschauung bringen . Als Thema ihrer ersten
Ausstellung habe die Volksborngesellschast „Mutter
lind Säugling " gewählt , weil auf diesem Gebiete
die Aufklärung am meisten nottue und auch am
besten Erfolg verspreche . Der Redner sprach zum
Schlüsse den Dank an den hiesigen Verein für Be-
nölkerungsvolitik aus und insbesondere an Herrn
Dr Adolf Pagcnstecher . ' weil sie die Ausstellung
auch hier in Wiesbaden eingerichtet haben.

Man kann nur die Hoffnung aussprechen , daß
die Erwartungen , die von Seiten der Volksborn-
acsellschaft auf solche Airsstellungen gesetzt werden,
sich erfüllen mögen . Zweifellos ist eine gewisse
Aufklärung auf diesem Gebiete nicht nur wün¬
schenswert . sondern sogar notwendig . Ob freilich
durch solche Ausstellungen das gewünschte Ziel er¬
reicht wird — wer wollte das mit Sicherheit be¬
haupten ? Wir hätten gewünscht , dasi einzelne
Bilder und Darstellungen weggeblleben wären.
Schon ans dem Grunde , well sie zu dem Thema in
keinem oder doch nur in losem Zusammenhang
stehen . Ilcbcrhaupt sind solche Ailsstellungen . wie
sie uns hier gezeigt werden , eine Frage des per¬
sönlichen Geschmacks . Der eine wird sich von ihnen
Nutzen versprechen , der andere Schaden . Die Eltern
werden darum selbst zu entscheiden haben , ob sie
erwachsene Kinder dorthin senden wollen oder nicht.
Es ist seinerzeit der Gedanke aufgetaucht , den
letzten Klassen der Volksschule einen Teil der Aus¬
stellung zugänglich zu machen . Davon wird man
abraten müssen , weil ein Nutzen kaum entsteht,
während moralischer Schaden immerhin möglich ist

Fürsorgevercin Johannesstift
Wie ans dem Anzeigenteil der Zeitung her-

vorgeht . hält am Dienstag , den 0. April , um
5‘A ITftr Luiscnstrasie 31 der Fürsorgevercin Jo-
hanüesstift seine alljährliche öffentliche Mitglieder¬
versammlung ab . Allen wahren Menschenfreun¬
den. die ein offenes Auge für die sittlichen Schäden
unserer Zeit haben , und denen deren Bekämvfung
am Herzen liegt , kann der Besuch der Versamm¬
lung nur empfohlen werden . Besondere Einla
dnngskarten werden nicht verschickt.

Von der Jnvaliden -Versicherung
Berlin,  31 . März . (98. 33.) Eine vom Bundes-

rat am 28 . März 1918 beschlossene Verordnung über
Erhaltung von Anwartschaften und Antragsrechten in
der Invalidenversicherung bringt m der Hauptsache
einen erweiterten Schutz der Kriegsteilnehmer und
stirer Hinterbliebenen gegen Nachteile, die ihnen durch
Fristvcrsäumnisse oder Änwartschaftsverlust m der In¬
validen -- und Hinterbliebenenversicherung erwachsen
können Tie bereits früher (Verordnung vom 26. 2.
1914 . Reichs-Gesetzbl. 485 ) zugestandcne Anrechcn-1t , - . .
barkeit der im österreichisch-ungarischen Leere zvrück-
gelegten Militärdienstzeiten sowie die Versichertenöster¬
reichisch-ungarischer Staatsangehörigkeit verliehene Be¬
fug::' ? zur Nachbringiing von Bnträgm (3 2 der Ver¬
ordnung vom 33 . 13 . 1915 . Reichs-Gesetzbl. s . 845).
w>rd auf die anderen verbündeten ' und die befreundeten
Staaten ausgedehnt . Tie Ausnahmen , welche von der

„Das Feldheer braucht drilWd Wer,Heu aab Ltnh!
Landwirte helft dem Heere!"

Vorschrift des 8 12.53 der ReickfLversrcherungsordnung
bisher nur zu Gunsten der Hinterbliebenen Kriegs-
versiipllenen gemacht worden sind (Verordnung vom
12. Mai 1916 , Reickzs-Geietzbi. © • 371 ), greifen
künftig auch dann Platz , wenn der Versicherte vor
der Feststellung des Todes nicht vermrtzt genxseir war.
Das Entsprechende gilt bezüglich , der Erstreckung der
crnMrtgen Ausschlußfrist für die Anforderung
Witwengeldes gemäß § 1300 der Relchsverslcherungs-
ordming: diese Frist beginnt also künftig , gleichviel
ob der Tod im Anschluß an vorgängigc Betschlllen-
' eit oder ohne solche festgeskellt wurde , erst mit dem
Schlüsse des Kalenderiahres . daS dem Jahre derkriegS-
beendigung folgt , oder mit der früheren Eintragung des
Todesfalls in das Sterberegiiter oder dem früheren Er¬
laß eines gerichtlichen Urteils auf Todesecttacung.
Endlich wird bestimmt , daß Zeiten des Bezuges einer
Milstärreiste von mindestens 20 v. H. der Vollreilte
für die Wahrung der Anwartschaft wre Beitragswochen
zählen. Alle diese neuen Vergünstigungen gelten rucr-
wirkend vom Krugsbeginil ab.

Lebensmittclverteilnng
In unserem heutigen Anzeigenteil befindet sich

die wöchentliche Ausgabe der Lebensmittelvertei-
lung . Es wird darauf hingcwiesen . daß Kochan-
wetsungen für ' Kartosfelgrieß bei den Kolonial-
warenhondlungen kostenlos abgegeben werden , y ttimiiuiyuuwuuim .u w, ».*.*»**»v ° r r
folge Gewichtschwundes ist der Prers für Kartof¬
feln vom 1. April d. I . von 9K auf 10 Pfg . je
Pfund erhöht worden.
Brennstosfvcrteilnug an Inhaber von Ofenheizung

Die März -Brennstaffmarke wird vom 2. April
dieses Jahres ab. dcNr Vorrat an Kohlen ent¬
sprechend. in beschränktem Umfange in Kraft ge¬
setzt. Dieienigen Haushaltungen , die noch nicht
an der Reihe sind und keine Brennstoffe haben,
dieser aber dringend bedürfen , können bis zu vier
Zentner Koksgries beim Gaswerk an der Mainzer-
straße für 1.40 ^ pro Ztr . (ohne Anrechnung aus die
Brennstoffkarte ) abholen . Außerdem wird Brenn-

und hl mit Flechten behaftet. Belleidet wvr ec mit
grauer Jovve, schwarzer Hose, grauen Strümpfen,
schwarzen Schnürschuben und dunkelgraner Mütze —
Weiter wird seit seit Donnerstag ein 2ljäbriges Mäd¬
chen vermißt, welches sich ohne nähere Angaben von
ihrer Wohnung entfernte. Tos Mädchen trug blaues
Zacket, blankarrierten Rock, lila Bluse , weißen weichen
Filzhut ohne Band, schwarze Dchnür -Halbfchuhc,
schwarze Strümpfe , Spitzenuntervock and Hemdenhofe.
Tie Polizei bittet um Nachrichten über den Ver¬
bleib der Vermißten.

Warnung
Ter gerichtsbekannte Taglöhner Hermann Müller

treibt hier und Umgegend wieder Schwindeleien . Unter
dem Vorwände, am Bahnhof oder im Gasthof Waren
liegen zu haben» erschwindelt er sich Bor >chüsse, mll
denen er verschwindet. — Dieser Tage erschien m
einer hiesigen Familie ein junger Mensch, in Ab-
ivefenhcit des Haushaltungsvorstandes und erhob am
einen gefälschten Schein den Betrag von 49 .50 Mark.
Er gibt an. vmn Haushaltungsvorstand geschickt $u
fein. Der Schwindler ist erwa 24—28 Jäh re, ist
etwa 1.65 Meter groß, bat blondes Haar und dito
Schnurrbart , trägt grauen Ueberzicher und iveichen

Filzhut . -
Kunstuotizen

Thaliatheater.  Ab heute Mittwoch gelangt der
Wiener Film „Die Gärtnerpoldi " , die Geschichte eines
Wiener Mädels , zur Erstaufsührung . Die Hauptrolle
spielt Poldi Müller vom Deutschen Volkstheater rn
Wien. Außerdem das reizende Lustspiel „ Ally schippt" .
Ab nächsten Samstag der neueste Mm -May "Fll >n.

Standesamts-Nachrichten
Gestorben:  Ehristvph Krug , Hausmerster und

Bürodiener : Emil Wolfs. Polizeisupernumerar : Frau
Margarete Tcike.

WMeSen
bet„Rhemischt»Volkszritmz"

Um die Bezugsmöglichkeit der „Rheinischen
Bvl'kszeitmlg " zu erweitern , haben wir in üen
verschiedenen Staötterlerr

Abholestellen
eingerichtet , in welchen vom 2. April ab die
Zeitnrvg in Empfang genommen werden kann.
Preis für Abholer monatlich 85 Pfg ., Einzel¬
preis der Nummer 10 Pfg . Unsere Träger-
Einrichtung wird durch diese Neueinrichtung
nicht berührt.

Ae„Rheinische BMzeitimg" ist mittifi
pünktlichm 12 Uhr ai in folgcnben

Geschäften zu Wen:
Adelheidstr . 36. Ecke Moritzstr .: Heinrich Pcuten

Blumenhandlung '
Ädlerstr. 59: Christ . Müller , Kvlonialwaren-

handlung
Blücherftr . 4: D . Preis , Kolonialwarengesch.
Große Bnrgstraßc 18 : W . Seelbach , Zigarren¬

geschäft
Karlstraße 41, Ecke Lnrenrbnrgerstr .: Engelbert

Massing , Bäckerei
Kiedrichcrstratze 4: M . Drehen , Kolonial-

warengcschäst
Kirchgasfe 51: I . Staffen , Zigarrcngeschäft
Kranzplatz 3: Alex Fromholz , Zigarrcngeschäft
Luisenstraße 27 : Molzberger Nachf., Buch¬

handlung
Niedernraldstraße 9 : W Gruber , Kolonial¬

warengeschäft
Nikolasst ratze 24: Stritter , Papiergeschäft
Rheingauerstraßc 2, Ecke Rauenthalerstratze:

Karl Kirchner, Kolonialwarengesch,
Rheinstraßc 56 : Frieda Simonsen , Photo¬

graphisches Geschäft
Röderstr. 47: Lorenz Schuy , Kolonialwaren

Handlung
Sedanplatz , Ecke WestenLstratze: Georg Faatz,

Papiergeschäft
Scharnhorststraße 12 : Spielmann Nachfolger,

Kolouialwarcngeschäst
Schwalbacherstraße 19: Kornelius Tetsch, Ber¬

golder
Zieteuring 11: Angsten -Busch, Kolonialwaren-

geschäft

Holz in beliebigen Mengen für 4,50 ^ pro Ztr . bei
Abholung und pro Ztr . bei Anlieferung ans
Haus bezw. 5.25 bet Anlieferung »ns Haus ab¬
gegeben. (Berkaussstelle : Dohheimerstratze 9,
Zimmer 0.

Meldepflicht für gewerbliche Bervraucher von
Kohle. Koks und Briketts über zehn Tonnen

im Monat April
Meldungen über Kohlenbedars und Kohlenver-

biauch sind in der Zeit vom 1. Avril erneut zu
erstatten . Die bezügliche Bekanntmachung des
ReichSkommissars für die Kohlenverteilung , ver¬
öffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 64 vom 15. Marz
1918 geht über die letztmonatliche nur in eruxw
Punkt hinaus , indem sie nämlich bestimmt , daß
auch solche Betriebe meldepflichtig sind , die infolge
von Kürzung ihrer Brcnnstoffzufnhr (ser dreselbe
durch amtliche Verordnung oder durch sonstige llm-
stände bedingt ) zur Zeit weniger als zehn Tonnen
monatlich verbrauchen . Im übrigen verbleibt es
bei den bisherigen Bestimmungen.

Nur noch ein Paar Schithe im Jahr
Nachdem die Bewirtschaftung von Schuhen , nun¬

mehr m diesen Tagen von der ReickMelleidnngsstelie
tritt die Reichsslelle für Schuhversorgimg über¬
gegangen ist, erläßt diese jetzt eine B»'-
tanntmachung über die Verivrgung der Bevölte-
rung nach dem l . April . Bedarfsscheinpflichtig bleibt
danach neues Schuhwerk , dessen Sohle mindestens »m
Gelenk oder in der Vorderfläche ganz aus Leder besteht,
auch wenn die Sohle mit Sohlen,chonern oder mit
Halbsohlen anS Ersatzstosfm bewehrt ist. Tie,e Schuh¬
arten müssm auf der Sohle den Aufdruck „bedaris-
scheinvslichtig" tragen . Sie haben eine Gült :gleits-
dauer von zwölf Moncvten und sind int Gegensatz zu
früber überall tm Deutschen Reich« gültig . Zum
Emvfang eines Bedarfsscheines ist jeder Ve' brancher
berechtigt, der nicht mehr als ein Paar gebrauchs¬
fähige Schuhe oder Stiefel besitzt, außerdem fcder
Verbraucher, welcher der für ihn zuflchenben Aus-
ferkigüngMelle eine Abgabebescheinignng vorlegt , wo¬
nach er zwei Paar gebrauchsfähige Schuhe der zu-
ständlam Annahmestelle abgegeben hat . Beim Ver¬
lange des Bedarssscheines muß schriftlich versichert
werden, daß der Berb '' aucher nur ein Paar Schuhe
besitzt. Werden keine Stiefel abgegeben, ,o darf einer
Person innerhalb eines Jahres ' nur ein Schuhbe-
dartLschein erteilt werden . Die Ausierttgungsitellens
können Ausnahmen bis zur Höchstgrenze von zwei
Schiihbedarfsscheinen iuncrhalb eines Jahres gewriaren
an Personen , die infolge ihres Berufs unbedingt
Lederschuhwerktragen nillssen. an Kranke mit amts¬
ärztlicher Bescheinigung. Außerdem löimen Ausnahmen
im Falle eines Tiebstahls oder Unbrauchbarkeit inner¬
halb eines Monats nach dem Erwerb bewilligt wer¬
den. Die Händler müssen das Schuhwerk zu den fest¬
gesetzten Kleinverkausspreisen abgeben und dürfen den
Verlauf nicht von andern als Geldleistungen abhängig
machen. Bezugsscheine, die bis zum 1. April aus¬
gestellt sintz, verlieren spätestens cnn 1. Juni ihre
Gültigkeit.

Personalien
Herr Dekan Carl Bickel trat am 1. April nach

fast 56jähr >ger Pfarramtstätigkeit in Len,,Ruhe^
stand.

Lchnlnachrichten
Anstellungen : Einstweilige : Meßmer . Mario,

kath., Lehrerin , Höchst a. Ni .. 1. Zlpril . Graulich,
Elisabeth , kath ., techn. Lehrerin , Hattersheim,
l . April . Endgültige : Arnold , Marie , kath.,
Lehrerin , Frankfurt a. M ., 1. April.

Ilnglücksfall
Gestern morgen wurde die Sanitätswache nach

dem Hause Bertramstraße 14 gerufen , woselbst die
Frau B. Sinz Ww . bewußtlos darniederlag . Eine
Gasleitung war im Schlafzimmer undicht geworden
und hatte sich dadurch die bedeuernswerte Frau
eine Gasvergiftung zugezogen . Der von der Sani-
latswache angewandte Sauerstoffapparat zur
Wiederbelebung blieb ohne Erfolg . Der Arzt
mußte den Tod an Gasvergistung feststellcn.

Unfall
Gestern abend geyen 8 Uhr fuhr Frl . Betth

U. aus der Röderstratze mit der Elektrischen durch
die Nikolausstraße . Dabei fiel dem ^ Mädchen 'der
Schimn aus der Land auf die Straße . Im Ueber-
eifer sprang das Mädchen dem Schirm nach,
kam dabei zu Fall und sog sich hierdurch einen
schweren Schädelbrnch 'zu. Tie Sanitätswache ver¬
brachte die Bedauernswerbe nach dem Kranken¬
haus.

Vermißt

Letzte Nachrichten

nehmende stärkere Bewölkung , wiederholt
■ . . ' Gevi

UU/UVVIIVV (ihuvvv VUVVUH **'H/ •»■" »»VVH FJ-
strichweise Gewitter , im Gebirge DchneefE
Tiefland Regen ünd starker Mnd . 27.- 28 ^
Reif und Schueefall , im Tiefland Regeo
Schneefäll . Wtnd' stär'k. 29.- Ä6. Nachts Reg»»
Gebirge Schncefall , unter Tags stürmischetz
und Schncewetter , fast kein Sonnenschein.

Gundelfingen , im März 1918.
Matthacus Schmucker,  Stadtpß

Dckestaften
A. B . 99. U 49 bedeutet: Untauglich. Fehlxx

chronische Krankheiten des Herzens und der m
Gesäße. m

A. D . in D. Wmn der Br
vevv. Schwester und ihres S>
die Untersttttzung zu — sofern „ -orouc,iigren " hDy,r

fiij. B ., Aß mann - hause  n. Wenden Sie >!. '
die Geschäftsstelle des Mittelrhein .-Nassauischän-'
Vereins.

oder der Ernährer
chnes war , sieht
„Bedürftigkeit"

KURSBERICHT
WMlInGeHrflilr Krler,BmK-GgscliSft

NewYorKer Börse

Eisenbahn -Aktien'

Kundgebung Revals
B e r l l n . 1. Avril . (W. B . Nichtamtlich .) Eine

aus dem Osten kommende Kundgebung von
ergreifender Eindringlichkeit  hat den
Kaiser in diesen Tagen der Großen Schlacht auf
dem Entscheidungsfelde tm Westen erreicht und
mit großer Freude erfüllt . Es ist der Dank der
Frauen Revals für d i -c Err ettu ng
ihrer baltischen Heimat.  Die Kund¬
gebung . die von weit über tausend deutschen
Frauen Revals unterzeichnet ist und viele aus der
deutschen Geschichte und aus Künsten und Wissen¬
schaft fveit bekannt gewordene Namen trägt,
lautet:

..An Seine Majestät den Deutschen Kaiser.
Die deutschen Frauen Revals und Estlands

bringen Euerer Majestät ihre tiefe , ehrfurchtsvolle
Ergebenheit und ihren heißen Dank zum Aus¬
druck für die Errettung ihrer baltischen Heimat
aus unerträglicher innerer und äußerer Not.

Die Schreckcnstage , Hie unserer Befreiung
durch Euerer Btajestät heldenmütige Truppen vor-
ausgingen . bildeten nur den Höhepunkt auf dem
Leidenswege , den wir seit Beginn des Krieges
zu gehen hatten . Aber von dieser letzten Zeit an
leuchtete bereits die Hoffnung auf Erlösung , die
über Einzelschicksale hinaus unseren Kindern viel¬
leicht das Recht auf eine Zukunft verheißt und
Schweres ertragen half . Dunkler und härter
waren die Jahre vorher , die uns in einen schweren
inneren Zwiespalt stellten . Die Sache , für die
unsere Männer in den Kampf gehen mußten , war
unseren Herzen fremd . Baterlandslos und ohne
die teilersten Ideale mußten unsere Kinder auf¬
wachsen. Die Muttersprache war ihnen verwehrt:
unsere Abstammung erschien als ein Makel , der
Haß und Verfolgung eintrug . Jede Aeutzerung
der natürlichen Gefühle , selbst für die verwandten
Dtammesgcnosscn , galt als ein Verbrechen . Stumm
mußten wir abseits stehen bei dem harten Ringen
des Volkes , dem auch wir dem Blut und der Tra¬
dition nach avgehören . Was die ärmste Frau im
Deutschen Reiche durfte — für das Bvlk und
Vaterland ihr liebstes zu opfern — die baltischen
Frtzuen durften es nicht . Sie konnten nnr schwei¬
gend warten und beten . Nun hat der allmächtige
Gott unser Flehen erhört . Was wir noch vor
kurzem träumten und kaum im Traume zu er¬
hoffen wagten , ist herrliche Wirklichkeit geworden
und unsere geliebte Heimat,  die Mir nicht
mehr zu verlassen brauchen , um unseren Kcknderu
ihre angestammte Art zu erhalten , steht unter dem
starken Schutz Euerer Majestät tapfe¬
rer Truppen,  llnanssprechllch ist unser Emp¬
finden in diesen erhebenden , für unser Land welt¬
geschichtlichen Tagen , da die uralte deutsche Siede-
!ung wieder den Zusammenschluß mit ihrem
grpße » Stammlandc findet . Wohl ist die über¬
wältigende Freude über dieses hohe Glück gedämpft
durch die bange Sorge um das Schicksal der ge¬
waltsam fortgcsührten Männer , die zünden besten
des Landes gehören , doch der heiße Hcrzensdank
aller der vielen Frauen Estlands läßt sich nicht
zurückhalten . Wir bitten Euere Majestät , den
Ausdruck dieses tiefgefüblten Dankes allergnädigst
entgegennehwen zu wollen . Möge er sich auch hei
unseren Kindern umsetzcn in einen Schatz der Liebe
und Treue für Euere Ataicstüt und das starke
Deutsche Reich, mögen unsere Söhne mit Gut und
Blut unsere große Dankesschuld abtr ^ en , die
ihnen und uns , wolle es Gott , ein Vaterland
schenken.

Reval , den 10. März 1918.;'

Atch.Top . St» F4
Baltimore & Ohio
Canada Pacific .
Chesapeake & Oh, c
Chic .Milw .St . Paule
Denver & Rio Gr, c
Erle common . ,
Erie 1 st pref. . .
Illinois Centrale.
LouisvilleNashville
Missouri Kaiisasc.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South . Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. .

New Yorker Börse |

83*/,
52 1 ,

137*/,
56.-
3J */,

4 .—
14 »/ 4
27 »/.
95 . -

112 V,
4 V,

69 '/.
104 .—
84 V,
44 . —
80 >/:
83 -
2- '/.
60.-

118 V,
89 7/s

Bergw .- u. Ind. Akt.
Amcr . Can com.
Amer . Smelt .&Rcf.c
Amer . Sug . Refin . c,
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leaihsr . .
Consolidated Gas .
General Eleciric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

„ >» » P-
Eisenbahn -Bonds

40i|

10

4°/0 Atch . Top. 8. F4
4 ’/a° oBaltim .&Ohio
4 ' /a°/o Ches . & Ohio
3°/o T4orthern Pacific
4°/o » »
4°/0 S . Louis Sc8 . Er.
4°/o South . Pac. 1929
4°|0UnionPacific cv.

Amtlich llsvimlM » der BgfUn« 89m
für telegrapttlaona

Auszahlungen
vom 26

Geld I
. März
Brief

Holländ 100 fl. ■
Dänemark 100 Kr,
Schweden 100 Kr.
Norwegen loO Kr. .
Schweiz 100 Fr.

JlOOK.Budapest j
Bulgarien 100 Leva
Madrid ) lO0Pes .Barcelona J
Ko .istantinopel
Türk. I £

215 '/, 210- 2 . 5 216.-
152 V, 153 .— 152 '/, 153.-
162 V* 162 162 >/, 162«:.
159 V« 159 */i 159 Vt 159«/,
112 ' /. 112 V, N2 ' /, 112

66 .55 66 .55 66 .55 86.55

79 ' /. 79 V. 79 .- ’n
108 . — 109 . - 103 .— 109.-

18.85 18 .95 18.85 18.95

vom 27. März
Geld I Brief

Ankauf von russ .,llnnl., sorb .Italien ., portu gies
rumän. und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ). ,,W

Gebrüder Krier , Bankgeschäft , Wiesbaden
Üetehabtnk-Gtro-Kento Rfeeir.Straße“
Inhaber : vr . j»r. Hippolyt Krier, Paul Alexander !
An- nnd Verkauf von Wertpapieren , eowohl ( lelsk an tt_
Kaaae , als auch durch Ausfakrunc » B#rae >na » fträteii.
rnietungen v. fener - u . dtebenalafiereo Panrersclirankflk
MUndelsIch . Anlagepapiere an onisrst Kasac stets ron
— Coupons-Etnlö *unc, auch vor Verfsll. Coupeesboaenskwauf Wertpapiere. —Ae-u. Verkauf aller

Seit acht Tagen wird hier ein el?iäh.rrger Junge
- - st ' . . . ori“ “ ' r 'vermißt Derselbe war von seiner Mutter zur Apotheke

geschickt worden : dort war er aber nicht gewesen.
. /T“ Sa Jl P S1VI .V _ _*| f. ia .. . Ml ■̂Er hatte zum Einkauf 5 Mark mitbekommen. Man ver°-

m'utet, daß der Knabe eine Reise ias ixnberairrtte
Land angctreten, und sich irgendwo unter falichcn An->
gaben rrüfl»ält. Ter Jungs heißt : Eugen Johannlen:
hat Ilonas Haar , schmales' hohes Gesicht, normale
Stirn , blaue Augen , dunkelblonde Augenbrauen , ge--
wöhnliche Nase, abstehende Ohren , normalen Mund,
sticken haste Zähne, Grübchen im Kinn , aufrechten Gang

Ans dem Vereinsleben
Jugendabteilung des Kath . Fra u e n «*

dundes.  Dienstag , den 2. April , 4 45 Uhr , pSirkt-
jicki: Belvrechung für die Saillordnerianen :n der
„Warturg " . 6 Uhr : Generalprobe fürChor undKinder-
gruppe. sttur Atitwirkende haben zur Probe Zutritt.

Neueste Wteterwarte für Süddeutschland
1.- 39. April 1918

1.- 2. Nachts Reif , früh dunstig , darauf meist
heiter , Wind zunehmend , Niederschläge selten.
3.—4. Früh Tau oder Nebel , darauf wechselnöc Bc-
cvölkung, zeitweilig leichter Regen , Wind mäßig.
5.- 6. Früh dunstig , strichweise leichter Regen , im
Gebirge Schneefall , Wind lebhaft . 7.—8. Strich¬
weise noch leichter Regen , darauf kurze Zeit heiter,
Wind mäßig . 9.—10. Früh Nebel , vorübergehend
heiter , im Tiefland lokaler Negen , Wind schwach.
11.- 12. Früh Nebel , im Hochland Reif , d^ auf
heiter , hierauf zunehmende Bewölkung , Wind
schwach. 13.—14. Zunehmende Trübung , darauf
strichweise Regen , wenig Sonnenschein , Wind leicht.
15.—10. Nachts Regen , darauf bewölkt , fast kein
Sonnenschein , Wind lebhaft . 17.- 18. Wechselnde
Bewölkung , strichweise noch leichter Regen , darauf
heiter , Wind zunehmend . 19.—20. Nachts Reif , dar¬
auf meist heiter , Niederschläge gering , Wind
schwach. 21.- 22. Früh Reif oder Nebel , darauf

—VortchUsi* «•»» *v«np«|»»crc, — «. »"« »»>■—'»g
Banknoten und Ge 'daorten , sowie AiMfährunj; aller übrigen h>in

B»nk?*cU einschlager-den ‘G*»chiftc.
An. u. Verkauf v. Wertpapieren !rn freien Verlieh

Zeichnungen ans die achte Deutsche KricK«»-
leihe werden von nns vollständig kostenfrei en1'
gegengcnommen . Gebrüder Krier , Bank -Gesff^
Wiesbaden . Rheinstvaße öS.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Kmr,
Bankgeschast, Wiesbaden , Rheinstrabe 95.

2. April 1918.
Der Börsenverkehr zeigte in der Woche

Ostern ein ruhiges Gepräge , w'ie dies vor ^
mehrtägigen Unterbrechung nicht anders P.
warten war . An der festen Grnndsttmmuns^
sich indessen nichts geändert . 'Auf einigen '.>cbn
trat auch Unternehmungslust hervor , uamer
auf dem Montanmarkt , Ivo Phönix - Aitien cm
lebhafter Nachfrage ansehnlich im Knr >e gey
wurden . .Auch SchifiahrtsaktieNE lagert ^ teit,
konnten nur Packetfahrt eine größere ÄnrSi
rung erzielen . Ferner standen dre Amen
Zuckerfabriken und Jmmobillengesellschafle »^
guter Nachfrage . . rf , r , 'J

Rusiifckie Anleihen waren gescha>t»!0-.' , oa»
war für alle fremden Eoupons ge neig et ^
frage zu höheren Preisen . Von rustMe ' '
pous werden jetzt nur noch die Ortgrnai -v'
legungsscheine mit Zession gehandelt.
Conpons waren ansehnlich höh« .

Tie Zeichnung auf die achte oeutiwe
anlcihc nimmt den gewohnten , günstige » '

Die anitlichen Divisenkurse haben
letzten Woche nicht geändert.

ZeitmO-PerÄ
(auch Invaliden und Frauen)

welch- zwischen 11 und 1 Uhr btt  "
Bolkszeitung" an  einzelnen verkehrsreich
-um Lerkauf enbieten wollen, bei gun

gesucht.
Verlagd.Rheinischen DoMszei

J.&G.Adria;
Hofspediteure Se . Moi¬
des Kaisers und König*

strichweise noch sonnig , abends Trübung , Ueber-
aanq zu Regen . 23.- 24. Nachts Regen , bat

v̂ ndok»tr.5 UI1EMEH Telefon^
Internationale Spe £,it|®,(t

Möbeltransporte 1 nd
Moderne Möbellager'läuS

naban dam Hauptb»bn,|0,‘

daraus zu-
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